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Die Beſprechungen der bürgerlichen Parteien

Beratungen über den Kanzlerpoſten
Deutſchnationale Einladung an die

Demokraten
Berlin, 21. Mai,

Die von der Deutſchnationalen Volkspartei an die Deutſche
Lolkspartei, das Zentrum und die Bayeriſche Volkspartei gerich
tete Einladung zu Beſprechungen über die Regie
rungsbildung hat im erſten Augenblick nur die Zuſtimmung
der Bayeriſchen Volkspartei erfahren. Die Deutſche Volkspartei
und das Zentrum wieſen darauf hin, daß unbedingt auch die
dempkraten zu dieſen Verhandlungen hinzugezogen werden
müßten. Das Zentrum machte ſeine Zuſtimmung zu den erſtreb
en Beſprechungen von dieſer Vorausſetzung abhängig. Daraufhin
hat, wie wir erfahren, die Deutſchnationale Volkspartei auch
eine Einladung an die Demokratiſche Partei
ergehen laſſen. Jn einer gemeinſamen Beſprechung, die dann am
Dienstagabend zwiſchen den Parteiführern der Deutſchen Volks
partei, des Zentrums, der Demokraten und der Bahyeriſchen
Lollspartei ſtattfand, wurde beſchloſſen, daß die vier Parteien
der Einladung der Deutſchnationalen zu einer gemeinſchaftlichen
Sizung am Mittwochvormittag Folge leiſten wollen. Die
Lerhandlungen unter den fünf Parteien werden ſich auf der
Grundlage von Richtlinien für die äußere Politik be-

7 die von der Deutſchen Volkspartei ausgegangen ſind. Ge
fliſſentlich iſt bei Aufſtellung dieſer Richtlinien, die in den letzten

Tagen unter dem Sammelnamen eines außenvpolitiſchen Pro
gramms gekennzeichnet worden waren, von jeder ultimativen
Form, die eine beſtimmte Bindung für die Deutſchnationalen
enthalten hätte, abgeſehen worden. Die Richtlinien ſollen ledig
ſich als Grundlage für Verhandlungen dienen.

Ein überparteilicher Reichskanzler
Berlin, 21. Mai.

(Gögener Drahitbericht.)
Die heute vormittag um 10 Uhr begonnene Be

ſrechung zwiſchen den Mittelparteien und den Deutſch
nativnalen dauert zur Stunde noch an. Bisher wurden ledig
h Perſonalfragen erwogen. Die Deutſchnationale
vartei legt Wert darauf, den parteipolitiſchen Schwierigkeiten
der Regierungsbildung dadurch zu entgehen, daß zunächſt einmal

für den Poſten des Reichskanzlers und des Reichs
eußenminiſters äüberparteiliche Perſönlich-
eiten auserſehen werden. Eine Einigung iſt naturgemäß
noch nicht darüber ekzielt worden. Jn den Beſprechungen wird
eine Mittagspauſe eintreten. Es iſt anzunehmen, daß man am
Nachmittag zu ſachlichen Erwägungen übergehen wird, nachdem
die Mittelparteien ihrerſeits ſeit ihrem geſtrigen Beſchluß in der
Loge ſind, den Deutſchnationalen poſitive Richtlinien in der zu
befolgenden Außenpolitik an die Hand zu geben.

Gegen 351 Uhr mittags wurden die vorläufigen Be
ſprechungen unterbrochen, um morgen, Donnerstag, früh
wieder äufgenommen zu werden. Wie wir weiter
erfahren, hat die Deutſchnationale Volkspartei ſich auch an die

Nativnalſozialiſtiſche Freiheitspartei gewandt
mit dem Erſuchen, in eine Ausſprache über die Frage der Re
ciernngsbilbung einzutreten. Dieſe Veſprechung findet heute
nachmittag ſtatt. Hier haben die Deutſchnationalen die Jnitia
fie ergriffen, um in der ganzen Linie die Klärung vorzube-
reiten, die für die Frage der Neubildung der Reichsregierung
mnerläßlich iſt. Man betont auch in den Kreiſen der Mittel
harteien, wie loyal die Deutſchnationale Volkspartei bei dieſen
ßlärungsverſuchen der Lage vorgeht.

Die Verhandlungsführer der Parteien
Berlin, 21. Mai.

Wie in einzelnen Morgenblättern mitgeteilt wird, werden
einzelnen Parteien bei den heutigen Verhandlungen durch

Abgeordnete vertreten ſein: Die Deutſchnatio
durch Hergt, Schiele, Wallraf, Graf

uns Behrend; die Volkspartei durch Scholz,W Curtins; die e durch r rbaherif lkspartei durch Leicht; das ntrum dur pahn
Lrauns, Stegerwald, und Wie i

o oßadmirae beſondere Rolle

die

folgende

nalen
Beſtakp

Vnch die Zentrumsfraktion nimmt an
Berlin, 20. Malt.

die Zentrumsfr deß Reichstages trat am Abend 7 Uhr
als in Anweſenheit ded Reichskanglers zu einer Sitzung
ſammen und beſchloß, nachdem auch die Demokraten von den
Jriſhnationalen zur gemeinſamen Beſprechung eingeladen wor
e nd ihren vorherigen ablehnenden Standpunkt
r dieſer Einladung aufzugeben und ihre Vertreter

woch vormittag zu einer gemeinſamen m
2 3 W

J

tional u veranlaſſen. Die Fraktion erörterter die einzelnen Möglichkeiten,
die ſich aus der Situation ergeben könnten.

Die Mittelparteien beim Reichskanzler
Berlin, 21. Mai.

Dienstag abend begaben ſich die Führer der Mittelparteien
des Reichstages zum Reichskanzler, um ihre Beratungen über
das außenpolitiſche Programm fortzuführen.

Oberpräſident Noske über die Abſtimmung
in Hannover

Hannover, 20. Mai.

einer Eröffnungsanſprache auf das Ergebnis der vorläufigenln nnover hin und betonte den Wunſch, daß nun
nach den aufregenden Kampfgzeiten Tage der Ruhe und des Frie
dens auch für Provinz Hannover en möchten. die

wurde damit die Wahl des ſozialiſtiſchen Landrats Stille,
Gronau, zum Präſidenten gegen den von der Rechten vorgeſchla

nen Landrat Geheimrat Kleine in Leer ermöglicht. Die
ürgerliche Vereinigung, die ſich vor einigen Jahren im Pro

vingzial Landtag gebildet hatte, iſk damit in die Brüche ge
gangen. Nach Erledigung der Wahlen wurde die Sitzung auf
morgen vertagt.

Schwere Zuchthausſtrafen für zwei
Separatiſten

Trier, 20. Mai.
Wegen Aktenraubes beim Trierer Landgericht verurteilte das

hieſige Schöffengericht von fünf Separatiften einen zu drei und
einen zu zwei Jahren Zuchthaus, die übrigen drei zu zehn bzw.
ſechs Monaten Gefängnis. Die Verurteilten waren in der Nacht
zum 4. November 1923 bewaffnet in das Gerichtsgebäude ein
gedrungen und hatten dort eine Anzahl Strafakten, die ſich auf
ſte ſelbſt und nnungsgenoſſen bezogen, geraubt und in
der alten Regierung, die damals Hauptquartier der Separatiſten
war, ver brannt.
Zu den Gerüchten über einen allgemeinen

Zahlungsaufſchub
Berlin, 20. Mal

Die Gerüchte über einen allgemeinen Zahlungsaufz
ſchub, die am geſtrigen Abend verbreitet wurden, entbehren,
wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, der Begründung. Ein
allgemeiner Zahlungsaufſchub würde nicht nur die Kreditpolitik
der Reichsbank reſtlos auf den Kopf ſtellen, er würde, volkswirt
e geſehen, die im Gange befindliche Sanierungskriſe
einige Zeit aufſchieben, um ſie dann Umſo ſchärfer in Er
ſcheinung treten zu laſſen. Er würde vor allem die Be
wegung zur Liquidierung der Ware, die ſeit etwa 14 Tagen in
Gang gekommen iſt, aufs neue abſtoppen.

Perſonalveränderungen im beſetzten Gebiet
Köln, 20. Mai.

Von vertrauenswürdiger Seite meldet der Vertreter des
„Berliner Tageblattes“: Wenn auch in den oberſten Stellen im
beſetzten Gebiet vorerſt noch keine weſentlichen Aenderungen ein
treten, ſo werden doch die alten Militärs, die dieſe Stellen der
Oberdelegierten und Kreisdelegierten bekleiden und die vielfach
rotzaliſtiſch und klerikal ſind, durch links republikaniſche Beamte
erſetzt, die mehr wirtſchaftlich als militäriſch eingeſtellt ſind. Als
erſter dieſer alten Garde mußte bereits Oberſt Philipp, der
Oberdelegierte des Bezirks Koblenz, gehen; demnächſt wird auch
der Oberdelegierte des Bezirks Wiesbaden, Marquis de Liliaux,
vexabſchiedet. Man rechnet, daß noch weitere Beamte folgen
werden. Geonerol de Metz wird ebenfalls in näch
ſter Zeit enbgältig in Urlgub gehen
Amerika und die interalliierten Schulden

New-ork, 20. Mai.
Von autoritatiber Seite in Waſhington wird mitgeteilt, daß

die amerikaniſche Regierung aus Anlaß der Annahme der Bonus
Bill alsbald eine nachdrückliche Aktion ins Werk ſetzen

Klaſſenkampf
Am 11. Juni ſoll der ſozialdemokratiſche Parteitag in

Berlin ſteigen. Der „Vorwärts“ veröffentlicht die unter-
ſchiedlichen Anträge, von denen einzelne ein beſonderes
Intereſſe verdienen. Sie beweiſen vor allem, daß die Sozial
demokratie ſich nicht gemauſtert hat, ſondern drauf und
dran iſt, wieder das „Banner des Klaſſenkampfes“ zu ent
rollen. So erwartet der Bezirkstag der Vereinigten ſozial-
demokratiſchen Partei von Großberlin, daß der Parteitag
ſeinen Richtlinien für die weitere Politik der Partei die Er
kenntnis des unvermeidlichen Klaſſenkampfes zugrunde legt.

und Landtagsfraktion, ſowie die Regierungsvertreter un-
bedingt verpflichtet ſeien, den Klaſſenkampfgedanken zu ver
treten. Aehnlich klingt es aus anderen Anträgen wieder,
wobei auch die Reichswehr nicht vergeſſen wird, indem zum
Beiſpiel die Beſeitigung der Offiziere verlangt wird, um ſie
durch republikaniſche, das heißt parteiſozialiſtiſch verläſſige
Feldwebel und Unteroffiziere zu erſetzen. Wieder hängt
Großberlin der Katze die Schelle um: die Genoſſen ver
langen, daß der gegenwärtigen Reichswehr im Haushalt
Keine Mittel bewilligt werden. Erſt müſſe die Reichswehr
demokratiſtert ſein, dann ſei es möglich, der Regierung
wieder das Vertrauen auszuſprechen. Jn den Hohlköpfen
der Genoſſen hat ſich offenbar die „Erkenntnis“ feſtgeſetzt,
daß die Maſſenflucht aus dem ſozialiſtiſchen Lager in
Sachſen und Thüringen auf das Eingreifen der Reichswehr

zurückzuführen ſei. Jn Wahrheit handelt es ſich bei allen
dieſen Forderungen um eine ſchroffe Abſage an die Demo

kratie. Trotzdem das Ergebnis der Reichstagswahlen vor
Kegt, heißt es im Berliner Antrag, die Unterordnung der
„Arbeiterintereſſen“ lies ſozialiſtiſche Parteiintereſſen
unter das angebliche Allgemeinintereſſe des ſogenannten
Volksganzen wäre nichts anderes als eine Unterordnung
der erdrückenden proletariſchen Mehrheit der Bevölkerung
unter die Intereſſen der herrſchenden kapitaliſtiſchen Klaſſen.
Und deshalb ſoll der Republik der Krieg erklärt werden,
deshalb ſoll die nächſte große Aufgabe des Proletariats in
der Eroberung der politiſchen Macht beſtehen. Wenn auf
dem Parteitag auch aus taktiſchen Gründen verſucht wird,
das Klaſſenkampfgeſchrei etwas zu dämpfen, ſo unterliegt
es doch keinem Zweifel, daß die Sozialiſten auf die Demo
kratie pfeifen, daß ſie die Diktatur wollen, die ſie auch an
ſich reißen werden, ſobald die letzten Hemmungen beſeitigt
ſind. Haben die Parteien der kleinen Arbeits gemeinſchaft
eigentlich die Ereigniſſe ſeit der Novemberumwälzung ver
ſchlafen? Haben ſie vergeſſen, daß die Sozialdemokratie,
wo immer ſie die parlamentariſche Zufallsmehrheit hatte,
dieſe ſofort rückſichtslos ausnutzte? Nach der November-
umwälzung wollten die Unabhängigen, die gemeinſam mit
den Scheidemännern die Regierung der „Volksbeauftragten“
bildeten, zunächſt die Wahlen zu einer verfaſſunggebenden
Verſammlung verhindern. Wenn die Sozialdemokraten ſich
ſcheinbar dafür einſetzten, ſo geſchah es deshalb, weil ſie
Wind davon bekommen hatten, daß ſich der Feindbund nicht
um ein kommuniſtiſchbolſchewiſtiſches Deutſchland kümmern
werde. Hätten die Unabhängigen und die Spartakiſten
geſiegt, das heißt, die verfaſſunggebende Nationalver-
ſammlung verhindert, ſo wären die feindlichen Truppen
Wien Rhein und an die Ruhr marſchiert, um dort zu

eiben.
Weiter wußte die Sozialdemokratie, daß ſie trotz der

Herabſetzung des Wahlrechtsalters und der Einführung des
Frauenwahlrechts, endlich trotz der eigennützigen Wahlkreis-
einteilung nicht die Mehrheit erhalten würde. Ueber dieſe
Wahlkreiseinteilung ſind ſeiner Zeit gerade die demokrati-
ſchen Führer entſetzt geweſen, weil ſich die Sozialiſten ihre
Hochburgen ſorgfältig herausgeſchnitten hatten. Aber die
Demokraten machten gute Miene zum böſen Spiel, weil
ſie die Sozialiſten zunächſt einmal bei der demokratiſchen
Stange halten wollten. Hätten die Wahlen zur National-
verſammlung auch nur eine knappe ſozialiſtiſche Mehrheit er
geben, ſo hätten wir den ganzen marxriſtiſichen Schwindel
über uns ergehen laſſen müſſen.

Wie wars in Sachſen und Thüringen, nachdem Sozial-
demokraten und Kommuniſten die Mehrheit erreichten? Wie
in Sroßberlin, als den Sozialiſten 19820 die Mehrheit zu
nächſt zufiel und fie ſofort alle nichtſozialiſtiſchen Parteien
an die Wand drängten? Das alles iſt vergeſſen, weil es
politiſche Schwachköpfe gibt, die durch das Medium der Ver-
antwortung an. der politiſchen Führung des Staates den
„Hlaſſenkampfgeiſt“ zutreiben wollen. Dieſer iſt noch immer
lebendig, was nicht nur durch die Anträge zum Parteitag

wird, um die 11 Milliarden Kriegsſchulden bei ſeinen europäiſchen bewieſen wird, ſondern vor allem durch die taktiſche Haltung
der Sozialiſten. Die Parteien der kleinen Arbeitsa anein

Auch die Stralſunder Genoſſen fordern, daß Reichstags

e



n
zu laſſen.

r. und der h inhelfen. Sogzialdemokra handelt e
»darum, das Gutachten der Sachverſtändigen auszuführen.
ſondern ihre Vertreter in der Regierung zu halten, damit
dieſe von innen her die Bollwerke des Staates zerbrechen,
z ſo den Weg freizumachen für die Eroberung der politi

n Macht.

Die Angelegenheit Bozenhardt
Berlin, 21. Mai.

Die Ermittlungen der politiſchen Polizei in der Angelegen
heit Bozenhardt ſind jetzt abgeſchloſſen. Auf Anordnung
des Unterſuchungsrichters aus Stargard iſt die gange verhaftete
Geſellſchaft nach Stargard in das Unterſuchungsgef is über
zeführt worden. Von der Familie Aßmann wurden Vater und
Mutter, zwei Söhne und zwei Töchter ſchon am Sonnabend
nachmittag dorthin gebracht. Am Sonntag nachmittag c
Bozenhardt, Otto Lehmann und Helene Aßmann, die Seliebte
Bozenhardts. Die Ueberführung bewirkten Berliner Kriminal
beamte unter beſonderen Vorſichtsmaßregeln. Auch
in Stargard ſind beſondere Vorkehrungen getroffen worden, um
ein Entweichen unmöglich zu machen.

Neue Verhaftungen von O. C.-Führern
Berlin, 20. Mai.

Wie wir erfahren, ſind in den letzten Tagen in München
weitere Verhaftungen von Führern der O. C. vorgenommen wor-
den. So iſt jetzt ein Leutnant Friedmann verhaftet worden, der
bei dem Leiter des Baheriſchen Ordnungsbundes als Adjutant
tätig war und der nach Berlin überführt werden ſoll. Wie wir
weiter hören, haben auf Grund der zahlreichen Feſtnahmen durch
die bayeriſchen Behörden viele bekannte Führer der O. C. Bahern
verlaſſen und ſich nach Oeſterreich geflüchtet.
Der Berliner Großhandel fordert Maß-
nahmen zur Behebung der Kreditnot

BVerlin, 20. Mai.
Am 20. Mai fand unter dem Vorſitz des Herrn Kommerzien

rat Paul Herz die ordentliche Mitgliederverſammlung der Be
zirksgruppe Berlin des Zentralverbandes des de utſchen
Großhandels ſtatt. Miniſterialdirektor Dr. Schäffer gab
einen Bericht über die wirtſchaftliche Seite des Sachverſtändigen
gutachtens.

erner wurde die Auswirkung der KreditReſtriktionen der
Banken und die Anwendung der Repartierungs- bzw. Dispari
tätsklauſel im Großhandel behandelt. Zu dieſen Punkten wurde
nachſtehende Entſchließung gegt: 1. Die Mitgliederverſamm-
lu der Begzirksgruppe rlin des Zen erbandes desdeutſchen Großhandels fordert das Präſidium des Zentralver

bandes auf, in der Frage der Repartierungs- und Disparitäts-klauſel unbedingt ſchnellſtens eine unzweideutige Er
klärung herbeizuführen. Bei dem auf das äußerſte redu
zierten Kapitalbeſtand des dertſchen a ndels iſt es dieſem
unmöglich, auch nur noch kurze Zeit weiterhin einſeitig und allein
das Riſiko der Repartierung und Disparität zu tragen, Die Ver
ammlung fordert daher eine ſofortige Ent cheidung des Reichs

inetts, durch die entweder dem Großhandel die Möglichkeit
gegeben wird, das ihm auferlegte Riſiko entſprechend den For
derungen der re an ſeine Abnehmerſchaft weiterzugeben,
oder die mit Klarheit die Nichtbe ng der Forderung der
Induſtrie entſpr ſoll. 2. Jn bezug auf die zurzeitherrſchende r Kredittnot erſucht die Mitgliederver
ſammlung der Bezirksgruppe Berlin das Präſidium des Zentral-
verbandes mit möglichſter Beſchleunigung in Verhandlungen mit
dem Reichskabinett und dem Herrn Reichsbankpräſtdenten be
üglich Behebung der die geſamte Wirtſchaft, insbeſondere aberben Handel bedrohende Kreditnot einzutreten. Der Großhandel

erhofft von der wirtſchaftlichen Einſicht des Kabinetts und des
Herrn Reichsbankpräſidenten, daß eine durch künſtlich geſteigerte

toerknappung hervorgerufene Kataſtrophe, die nicht allein
den Handel, ſondern die gange Wirtſchaft treffen müſſe, ver
mieden wird.

Hanptmann Pohl nicht nach Frankreich
überführt

Düſſeldorf, 20. Mai,

Vi telle teilt mit: Di icht deutc e e e etchupohauptmann Pohl plötzlich 2 Frankreich e wor
den ſei, trifft nicht zu. Pohl iſt in der vergangenen Woche ins

nach Zweibrücken überführt worden,
wo er Seine Entlaſſung wird wahrſcheinlich im kommen
den Herbſt nach einjähriger Haft erfolgen.

Die Nachfolgeſchaft Knillings
München, 21. Mai.

(Eigener Drahtbericht.) u
Der „Bayeriſche Kurier“ vertät heute zu den geſtrigen

Meldungen, daß der Hofrat Dr. Pfleger als künftiger baheri
cher Miniſterpräſident in Ausficht genommen ſei, daß über die
eugeſtaltung der Regierung noch gar nicht in die Ent

ſcheidung eingetreten worden ſei, ebenſo hinſichtlich
erklärt die „München-Augsder Perſonen Gleiſchzeitiburger r ikung', daß eine Miniſterpräſidentſchaft Dr.

Pflegers, der bayeriſchen Rechtskurs zu ſteuern hofft, eine
Kogalitions regierung in Bahern nicht möglich
machen würde.

Franzöfſiſcher Flottenbeſuch in Gdingen
Danzig, 17. Mai-

Am Donnerstag traf der polniſche Kriegsminiſter Sikorski
in Gdingen ein. Bei einem Frühſtück, das Admiral Jolivet, der
Kommandeur der zurzeit im fen von Gdingen liegenden
Torpedobootsdiviſion, dem polniſchen Kriegsminiſter gab, machteder fran iſche Admiral bemerkenswerte Angaben über die

Zwecke dey in Gdingen begonnenen Hafen arbeiten. Der
Hafen von Gdingen müſſe vom Standpunkt der gemeinſamen
Intereſſen aus einen neuen Poſten in der Oſt ſee bilden.
Ich bin glücklich ſagte Admiral Jolivet, daß es mir vergönnt iſt,
Sie, Herr Miniſter, als Repräſentant und Oberhaupt der pol
niſchen Armee und 3 zu begrüßen und Jhnen mein

ßtes Wohlwollen für die junge polniſche Marine zum Aus-beug zu bringen, die die Wiege der ine Macht Polens
auf dem Meere iſt. Kriegsminiſter Sikorskt antwortete, indem
er der Ueberzeugung Ausdruck verlieh, d die franzöſiſcheKriegsflotte bei ihrem nächſten Beſuch in G mgeg anz andere

Verhältniſſe vorfinden würde. Darau beſaben ich General Si
korski, der diplomatiſche Vertreter Polens in Dangzig, Miniſter

ger, Admiral Jolivet und der Kommandeur Martin
an Bord eines polniſchen Torpedobootes nach Danzig. Dort be
ſichtigte General Sikorski die Weſtenplatte und den Holm.

Sir Edward Goſchen geſtorben
London, 20. Man

Heute morgen iſt Sir William Goſchen, der 1914 beirie. Betlbete in Berlin war, geſtorben,

h Das Programm der Regierung Herriot
Herriot wird das Kabinett bilden

Paris, 20. Mai.
Der Abgeordnete Herriot hatte mit dem ſozialiſtiſchen

Abgeordneten Kenaudel in Lyon eine Beſprechung, über welche
Renaudel ſeinem Blatte folgende Mitteilung machte: Es iſt un
richtig, zu behaupten, daß Herriot das Kabinett nicht bilden
werde, falls die Sozialiſten nicht eintreten ſollten. Herriot
wird unter jeder Bedingung die neue Regierung bil
den. Sie wird aus Mitgliedern der Radikalſogialiſten und der
republikaniſch- ſozialiſtiſchen Partei beſtehen. rriot wird die
Unterſtützung der Sozialiſten bei der Durchführung eines Mini
malprogramms von Reformen finden, worüüber ein Einver-
nehmen leicht herzuſtellen ſein wird. Wenn äußere oder innere
Gefahren die republikaniſchen Einrichtungen in Gefahr brächten,
würden die Sozialiſten unbedingt in das Kabinett eintreten.

Von dem Äbgeordneten Paul Boncourt liegt eine neue Er
klärung vor, in der er es als Fehler bezeichnet, wenn die
Sozialiſten nicht ſofort in ein Kabinett eintreten würden. Es
wäre befremdlich, wenn die franzöſiſchen ialiſten eine Tak
tik befolgten, die von den übrigen ſozialiſtiſchen Parteien in
Europa mehr beobachtet werde.

Herriot in Paris
Paris, 20. Mai.

Herriot iſt heute abend nach Paris zurückgekehrt. Die in
der Preſſe abgegebenen Erklärungen beſtätigen die Auffaſſung,
daß die Sozialiſten eine Mitarbeit in der neuen Regierung ab
lehnen, aber bei den wichtigen Abſtimmungen mit der egie
rung gehen werden. Jn dieſem Sinne dürfte aller
lichkeit nach auch der Beſchluß des für den 1. und 2. Juni ein
berufenen Sozigaliſtenkongreſſes ausfallen. Das neue
Kabinett, deſſen Bildung Anſicht ſämtlicher Pariſer Blätter
Herriot übernehmen wird, dürfte über eine erhebliche Mehrheit
verfügen, die in der Folge noch um eine weitere Ziffer
erhöhen dürfte, da man damit rechnet, daß eine Reihe von Ver
tretern des zuſammengebrochenen Nationaliſtenblocks zu der
Mehrheit übertreten wird. Die Linkspreſſe ſetzt den Feld ug
gegen Millerand fort und tut bereits ſo, als ob der Rück
tritt des Präſidenten der Republik nach Wiedereröffnung des
Parlaments keinem Zweifel unterliege. „Paris r“ beſchäf
tigt ſich mit den Perſönlichkeiten, die als Nachfolger Millerands
für den Präſidentenpoſten in Betracht kommen. Das Blatt be
zweifelt, daß der Senatspräſident Doumergue in das Elyſee ein
ziehen werde, da er in keiner Weiſe zu dem Erfolge des Links
blockes beigetragen und ſich im Laufe der letzten Monate mit
einer nichtsſagenden Rolle begnügt habe. Als ausſichtsreichſten
Kandidaten bezeichnet „Paris Soir“ Painleve, der als der
wahr Führer des Linksblockes gelten müſſe.

Paris, 21. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Herriot wird heute, wie ſchon gemeldet, einer Verſammi ung
des Ausſchuſſes der rabikal-ſoglaliſtif en Partei beiwohnen und
außerdem rend des Tages eine Un er mit ſt politi
ſchen Freunden haben. Nach glaubwürdigen Auskünften will das
„Echo de Paris“ wiſſen, wird Herriot un ch en Fall, ſelbſt
wenn die Sozialiſten auf ren Entſchluß beharren, nicht in die
Regierung einzutreten, die Bildung des Kabinetts
übernehmen. Herriot beabſichtigt, dem genannten Blatt
zufolge, Poincars nicht nur als Miniſterpräſidenten, ſondern auch
als Außenminiſter nachzufolgen. Die L iſt e ſeiner künf-
tigen Mitarbeiter F bereits abgefaßt mit Ausnahme des
Portefeuilles der Finangen, das einem Senator angeboten
werden ſoll.

Die heutigen Pariſer Beſprechungen
Paris, 21. Mai.

„Oeuvre“ meldet, daß Herriot wegen Teilnahme an einer
dringenden Sitzung des Lyoner Magiſtrats die Stadt geſtern
abend noch nicht verlaſſen konnte und erſt heute früh in Paris
eintreffen wird. Einige Morgenblätter, darunter das „Journal“,
behaupten allerdings, Herriot ſei bereits geſtern abend im Auto
zurückgekehrt. Dieſe Meldung ſcheint indeſſen nicht zuzutreffen.

Dem „Matin“ zufolge wird Millerand Herriot und
Painlevé noch im Laufe des heutigen Tages zu ſich bitten und
mit ihnen in Anweſenheit Poincarss ſich beſprechen.
Dem genannten Blatt zufolge hat Poincars den Präſidenten der
Republik während einer geſtrigen Ausſprache auf den neuen
Sturz des Franken hingewieſen (82,50 Pfund Sterling,
18,85 Dollar) und ihm den Rat erteilt, die Führer der Links
rn die in etwa zehn Tagen die Bildung des Kabinetts in
die Hand er werden, ſchon jetzt um Aufſchlüſſe über ihre
finanziellen Pläne und insbeſondere die eventuellen Maßnahmen
ur Fortſetzung der Frankenſtützung zu erbitten. Radikalſogzia-liſtiſche Blätter hatten ſeit längerer geit eine Erleichterung der

Steuerlaſten ſowie „eine Beſteuerung des Kapitals in Ausſicht
Die auswärtigen Finangzſhndikate, die lediglich auf die

arantie der Bank von Frankreich hin hege da während der
Valutgkriſe zu Hilfe eilten in der Annahme, daß eine Politik
ſtrikteſter Sparſamkeit im Sinne einer Aus leichung des Budgets
befolgt werde, wünſchen ſetzt vor allem den Standpunkt
des neuen Kabinetts kennenzulernen. „Matin“ fährt
unter eng auf die bevorſtehende Unterredung Millerands
mit den beiden Vertretern des Linksblockes fort: „Der Appell des
Präſidenten der Reprret bedeutet nicht, daß die Regierungskriſe
offiziell eröffnet wird, da dieſes Ereignis, per bekannt iſt, nicht
vor dem 1. Juni eintreten wird. Man kann e behaupten,
daß ſie der tatſächlich zur Entſcheidung gebracht wird. Als

nach den letzten engliſchen Wahlen herausſtellte, daßßz Mac
onald das Amt des Premierminiſters übernehmen würde, faßte

der Vorgänger Baldwin den wichtigen Veſchluß, ihn zuerſt zu
Rate zu ziehen. Dieſes e ſichert die Kontinuität der
politiſchen Linie, die in Frankreich nicht minder notwendig iſt
als in England.“

Heute vormittag findet um 10 Uhr ein Kabinettsrat unter
dem Vorſitz Poincarés ſtatt, in dem die all emeine politiſSituation Sprache gebracht werden ſoll. Für morgen früh

iſt ein Miniſterrat im Elyſee angeſagt. In politiſchen
Kreiſen verlautet, daß mehrere Mitglieder des gegenwärtigen
Kabinetts einen ſofortigen Rücktritt und die Uebergabe der Ge
ſchäfte an die Radikalſozialiſten befürworten.

Painlevé über die Kusbeutung
der Ruhr

London, 21. Mai,
(Gigener Drahtbericht.)

Dis Lage hat ſich gänzlich verändert. Die größte Beachtungindet in London ein IJntetview Paintebss n einem Ver
reter des „Dailh Herald“ über die politiſchen r ig des
Programms der vorausſichtlichen künftigen franzöſiſchen Regie
rung, da man in Painlevs den künftigen franzöſiſchenAußenminiſter oder Kriegsminiſter ſieht, dem die Leitung
des Abbaues der un anvertraut ſein wird. Painlevé
betonte zunächſt die n r und den Wunſch Frankreichs,

i e aeinen re i en mit Gurop uſtellen.Doch kann dieſer lle nicht in einem Verzicht auf die de
rechtigten Reparationen zum Ausdruck kommen. Wenn tnDeutſchland eine friedlich geſinnte Mehrheit vorhanden iſt, ſollte

tung anſehen, die ſtets leichter zu erfüllen iſt, als einehung, die von außen ihnen auferlegt wird. ewig
Wenn der gute Wille der nächſten franzöſiſchen Regdenſelben guten Willen in Verlin ſindet, ſo glaube ich d in

lange Zeit vergehen wird, bis wir zu einer neuen Aergfranzöſiſch- deutſchen Beziehungen gelangen. Einem Vertrelet

„Weſtminſter Gazette“ gegenüber ſprach ſich Painleve ide
aus, daß die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes nach der
angebotenen Bereitſchaft Frankreichs, den e üUnder
ändert anzunehmen, eine Angelegenheit von geringer edeutun

n und bald überhaupt aufhören werde, wenn v
eutſchen den Bericht ausführten. Es ſei aber notwendig, ein

kurze Zeit vorübergehen zu laſſen, damit die franzöſiſche Oeffent
lichkeit ſich daran gewöhnen kann, daß ſich die Lage nunneht
gänglich geändert habe. Den franzöſiſchen Maſſen ſei ſolange
erzählt worden, daß die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebiet
der wichtigſte Faktor der politiſchen Lage ſei. Es wütde
alſo nicht ſo leicht ſein, das Verſtändnis dafür zu ge
winnen, daß dieſe Lage durch den Dawesbericht ſich geändert
habe.

Paris, 20. Mai
„Liberté“ veröffentlicht im Fettdrück eine neue Erklärung

Painlevés, in der der frühere Miniſterpräſident die den
Vertretern eines italieniſchen Blattes gemachten Angaben be
treffend das Ruhrproblem deutlicher umſchreibt. Er ſagt,
Frankreich lege hervorragenden Wert auf die direkte Aut
beutung der Ruhr und der Eiſenbahnregie. DieSachverſtändigen hätten in ihrem Bericht nun aber das Ver
langen nach Aufhebung der Wirtſchaftstontrolle ausgeſprochen
die militäriſche e ſetzung wäre dagegen nur von
untergeordneter Bedeutung und Frankreich habe die
Ruhr lediglich in der Abſicht beſetzt, ſeiner wirtſchaftlichen Aktion
größeren Nachdruck zu verleihen. Die Beſetzung ſei bereits eingeſchränkt worden und könne auch weiterhin en wer
den. Man könne ſie in Zukunft überhaupt aufheben, aber nur
unter der Bedingung, daß interalliierte Garantien für die Er
füllung der Zerthſten Verſprechungen erteilt werden. Die Auf
merkſamkeit der öffentlichen Meinung in Frankreich ſei faſt aus.
ſchließlich auf die militäriſche Beſetzung erichtet. Die Diplo
maten, ſagte Painlevé zum Schluß, müſſen eine entſcheidende
Wahl treffen zwiſchen wirtſchaftlicher Ausbeutung
der Ruhr oder einerinteralliierten Löſung desReparationsproblem s.
Franzöſiſche Kommuniſten als gute Patrioten

Paris, 20. Mai.
Die Franzoſen haben eine Sorge weniger. Der elſäſſif

Kommuniſt Hueber, der im Wahlkampf verkündet hatte, er werde
in Paris im wahrſten Sinne des Wortes deutſch ſprechen, d. h
er werde in der Kammer auf Hochdeutſch gegen den Verſaillet
Vertrag Proteſt erheben, hat r gegenüber erklärt, er
könne ſich ſchon An gut auf Franzöſiſch verſtändigen und fran
zöſiſchen Diskuſſionen folgen. Ja, „Havas
melden, daß Huebers Vater in ſeiner Jugend
in Paris geweſen iſt und daß er ſelbſt mit
heiratet ſei. „Seine politiſchen Freunde

wies r n wird,ammer einen Zwiſchenfall hervorzurufen, und daß er rſcheinlich jeder dteſte n enthalten wir e
er ſich nicht tig n ausdrücken kann.“ Dieſe patrh
tiſche Beſorgtheit der franzöſiſchen Kommuniſten iſt rührend.
iſt ja ſchließlich Sache des Herrn Hueber und ſeiner Wähler
die übrigens nicht alle Kommuniſten ſein werden ſich mit den
Hollegen aus Jnnerfrankreich darüber zu verſtändigen, ob dieſer
Volksvertreter nur zu dem Zweck ewählt worden iſt, um in
Paris nichts zu ſagen. Der „Matin ſchreibt dazu Es ſei ihn
von zuſtändiger Stelle erklärt worden, daß zwar nichts in der
Geſchäftsordnung hindere, de ein Abgeordneter in deutſcher
Sprache auf der Tribüne der Kammer ſpreche, doch ſei es „eine
Frage des Anſtandes und der Würde“, ob es geſchehe. Es iſt
alſo eine „Frage des Anſtandes und der Würde“, als deutſch
ſprachiger „Elſäſſer und das ſind immerhin neun n der
hen Weg F in re ſo wahr es c u zuäußern und iſt es einer ſo ſpricht er vergeblich, weiihn nicht verſteht. dern W

Um den Dawesbericht

Rath h g Lonbon, 90, Mal.Nach hieſigen Jnformationenauch 13 u g nf drangen die belgiſchen Minſſtet
deutſche Verfehlungen vor nkrafttreten des
Dawesberichtes feſt ſetzen müßten, ohne Muſſolini zu
bekehren. Der Leitaufſatz der „Times“ findet dieſes Streben
nach Sanktionen recht vor eilig. Der Plan ſelbſt enthält
eigene Sanktionen genug. Die „Times“ befürchten daß ſich die
deutſchen Konſervatiben immer mehr auf die ſehr gefährliche
Haltung gegen den Dawesbericht ver teifen. Das ſei am gefahr
lichſten für Deutſchland ſelbſt. Das Blatt plädiert en er
ür eine möglichſt chnelle Bekrä i un der allikont bezüglich des weeptanes ws Merten Einhets

Die Gewerkſchaften für Aenderung des
Dawesberichts

Verlin, 21. Mai.
Wie wir erfahren, haben u die t der freien

mi

weiß ſogar zuSapeur Ponpt

haben hingzugefügt, daß

Gewerkſchaften Deutſchlands den in Frage kommenden
werkſchaftlichen Organtfationen Frankreichs nd Gnglande
Verbindung geſetzt, um zu verſüchen, Abänderun en begiglin der Vorſchläge der eeichsbahn ielen, da die V Lzu erzielen, da die Vor e in ihrerForm von den deutſchen Gewer n le neg e
bar für die breiten Maſſen bezeichnet werden.

Ein neuer kritiſcher Tag für Macdvonald

Den dplomaliſch London, 21. Mal.
m diplomatiſchen Mitarbeiter des „Dailh Telegraph“ zufolge kann b 7 für die Regierung in Tuter

haus eine kritiſche endung neh
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bezieht ſich aber auf e
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leſen.

Konſervativen begegnen müſſen.

Jnternationale Währnungskonferenz in
arisParis

Paris, 21, Mal.
Chicago Tribune“ will wiſſen, daß die Vereinigten Staaken

die Jnitiative zur Einberufung einer internationalen
Vährungs konferenz ergreifen werden, die Ende
Sommers in zuſammentreten wird, Auf dieſer Konferenz
würden aniſche inangſachverſtändige den Verſuch machen
das Pfund Sterling und die kontinentalen Währungen in ein
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Hilfe eines Schlußantrages wurde die Geſchäftsordnungsdebatte Arbei itzewegkter Kuftakt im Oandtag beendet, und man konnte die recht reichhaltige Tagesordnung, Dir Beſprechungen über die

Nach vierwöchiger 47 San ga e Gebit en heg S Die t mit ſeh n Belrrechang nZommertagung zuſammen. z vor r eröffnete Präſi- ebührenſätze der Kreisärzte und Chemiker, Ausführungsbeſtim- Die für geſtern nachmittag vorgeſehene unghri an Leinert die Sitzung und erinnerte an die Vorabſtim- mungen zum Jugendwohlfahrtsgeſet, Bekämpfung anſkeckender Reichswirtſchaftsminiſterium der juriſtiſchen Sachverſtändigen
ige er, bei der ſich am ve genen Sonntag Krankheiten und dergleichen, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen des Reichswirtſchaftsrates, die über die Frage der nunmehren e als zwei Drittel der Stimmberechtigten für das Verbleiben überwieſen. Nachdem noch über einen Urantrag der Deutſch geltenden Arbeitszeit im Bergbau entſcheiden ſollte, iſt

a der Provinz Hannover bei Preußen ausgeſprochen hätten (Leb nationalen auf Behebung der Kreditnot der Landwirtſchaft be auf heute früh 10 Uhr verſchoben worden. Jm Anſchluß daran
T Beifall), ſo daß ſich eine Endabſtimmung erübrige. Da richtet worden war, vertagte man ſich auf heute mittag 12 Uhr. ſoll abends eine Beſprechung der in Betracht kommenden Orga-

ar mit ſei eine Bewegung in den erſten Anfängen zum Stillſtand Zunächſt wird über die Jnterpellationen, beſonders über die niſationen bei dem Staatskommiſſar Mehlich ſtattfinden. Mane n eommen, aus der dem deutſchen Volke unabſehbare Schwierig- Vorgäng e in Halle und über die Verbote von Umzügen hofft, daß in dieſen Beſprechungen der Ruhrkonflikt end-
tn ſeten hätten rn arg uns 7 die 3 Beſtand des verhandelt werden. gültig beigelegt wird.

s und Staates überhaupt in Frage gekommen wäre.
m e er e ber Parke Die Lage im Ruhrgebiet Um die Beilegung des ſächſiſchen Kohlen
Als t S t der Aakhan Hamm, 20. Mai. bergbankonfliktsder Aufbau des Deutſchen Reiches und der Ausbau W.n Wuhens durch eine Geſchloſſenheit des deutſchen Volkes ge Ueber die Lage im Ruhrgebiet erfahren wir von zuſtändiger Dresden, 20. Mai.
Vor, ſchert bleiben. Stelle folgendes: Auf einigen Zechen in Recklinghanſen und Am heutigen Dienstag haben im ſächſiſchen Arbeits und
Dem Der Präſident teilte ſodann unter lebhaftem Beifall und Herten mehrt ſich die Zahl der Arbeitswilligen, h r unter r eines vom Reichsarbeits-
Mittel großer Heiterkeit mit, daß Abg. Katz (Komm.) auf ſein Land die aber machtlos ſind, da die Kommuniſten alle Arbeits dere r u e r B r 77372
d der agemandat t habe. an Dr. Mehyer- Oſtpreußen willigen an den Zugangsſtraßen abfangen und verhindern, daß ſtattgefunden Auf Veranlaſſung des Schlichters werden e Ver
wir. J Fenn) proteſtierte gegen die einlegtende Rede des Hräſiderten; ſie den Zechenplatz betreten. Auf dem Wege von Shherlebeck nach handlungen am kommenden rellag in Berlin fortgeführt werden

be J er S ne fern Wartgifernnge Recklinghauſen ſind Radfahrer-Patrouillen feſtgeſtellt worden, die snung e genkraft den beleidigenden Ausdruck mehrfach anſcheinend die Arbeitswilligen abfangen ſollen. Jn Marl fanden Unruhen in Albanien
eiten Der Kommuniſt Kilian verlangte gleichfalls ver- geſtern erhebliche Beläſtigungen der Arbeitswilligen ſtatt, ſodaß Velgrad, 20. Maf.

ai. ich daß über die Vorgänge in Halke ſofort beraten die Polizei einſchreiten mußte. Aehnliches wird aus Langen Nach der „Politika“ ſind in Nordalbanien Unruhen aus
uf de De Abg. Scholem (Komm.), der ebenfalls zur Geſchäfts bochum gemeldet. Jn Vottrop wurde die Zeche Proſper einige gebrochen. Die Aufftändiſ ſollen Skutari und andere Städte
al en R nung ſprechen W ſich ſchon nach dem erſten cat Zeit von den Belgiern beſetzt. Die Zeche liefert das Gas r u veſg r ebenden Belgrader Kreiſen werden
heinend den er gegen die Rechte ſpra „zwei Ordnungsrufe. Frau VPolf- für die Stadt Bottrop. Es wird daher angenommen, daß die eldungen
it fab in, die ſich lebhaft an Störungsverſuchen beteiligte Beſetzung erfolgte, um die Gaslieferung ſicher zu ſtellen. JnWeh kräftige Ausdrücke in den Saal ſchleuderte, wurde da BVochum fand eine Verſammlung der kommuniſtiſchen Jugend Druck und ren W Oto n
Dame en vom Präſidenten auf das höflichſte aufmerkſam gemacht, ſtatt. Der Referent forderte die Jugendlichen auf, ſich an die Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann
Wein- de derartige Zurufe ſich doch nicht für eine Dame paſſen. Spitze der Kämpfer zu ſtellen und ihn zu einem allgemeinen nt ccantrer e n e rie: ſar an nd e 33

einem shallende eiterkeit war die Quittung. Scholem wollte Kampfe zu machen. Es dürfe vor keinem Mittel zurück und Sport Dr. Erig gar den Angzeigenteil: Paul e
d den da Verbot der „Roten Fahne“ rückgängig gemacht haben, hatte f geſchreckt werden. Bei allen Zechen ſeien Streikpoſten aufzu- FKmtlich in Halle. Berliner Schriftleitung: Berlin SW' s

aber vergeſſen, dieſen Antrag ſchriftlich einzubringen. Mit l ſtellen, ſodaß keine Notſtandsarbeiten verrichtet werden könnten. Bücherſtraße j2 Leitung Alfred W. Kawes.
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en. leistungsſähilgste
SonniahHahn Bekanntmachung. e Mietgeſuche r bezugsquoiſe
den no der Herr Reichsminiſter der Finanzen hat mit meinem Einverſtändnis das r Metaamilienve raplermark lautende Notgeld der Deutſchen Reichsbahn und die Holz- un etall-
Frau ge ine der Reichsbahndirektionen mit Einlöſungsfriſt bis zum 16. Juni 1924 Bettstellenſiet zurü fen. Der Umtauſch ges andere Zahlmittel erfolgt innerhalb dieſer Zeit und Matratzen,in Eiſenbahnkaſſen. dem 16. Juni erfolgt die Einlöſung nur noch bei Chaiselongues
en von iptlaſſe der Reichsbahndirektion Berlin bis zum 16. Juli 1924. g Bott-Chaiseliederorſh S auf Dollar und Goldmark lautende wertveständige ett-Chaiselongues,ſtehen. I R r Deutſchen Reichsbahn iolbt in vollem Umfange bis auf Sofas und Sessel,Tauſche 5-Zimmer- Wohnung t San

wenn er von allem Unge-
ziefer befreit wird durch

meine
Uniwersal-Hunde-

liege-Decke

Tauseonde im Gobraueh!l Mit wenigen Tropfen
„Creolin“ alle s Tage Als ist, dieselbe dauorn d

ske rtig.
Kein Jucken u, Krafzen mehr u. kein Obler Geruch der
J Hun un Wer seinen Hund lleb hat, bestellt sof.

8 8 100 cm) f. M.

Tropk las und „Handbuch
über Tierheilkundes.

Versand gegen Nachnahme oder Vorher-Ueberweisung
auf Postsch.-Konto: 44123 Hbg. Porto frei.Hamburg s E S,

Danzigerstrasse 14,

Berseh, Fritz Reuterstr. 6]

en 12 Vete s im Umlauf und wird vom Aufruf nicht berührt. S Zimmer Wohnung in herrſchaftlichem Zahlungserleichterungen.
erlin, den 16. Mai 1924, Offerten unter R. V. 26196 an „Ala“, Anzeigen Bruno Paris, e66) d Der Rei sverkehrsminiſter. A.G. Gr. Ulrichſtraße 63. Teipetger Str. iz.zu ſeine Jn Vertretung: gez. Vogt. R t uihrerſchue ontor uninde Fenstertedern I vnungsführerſchule Froviſſonzvertreter nete gerenine m g, Halle (Saale). nes de en La erräume einbenlebſen 1 u. chdann en hen 4Wete ad hie 1924. Nigs a an gieiter derrenſ iniiſhaſtorammer ſ. d. Proving Sachſen, Berölenſen lelcher tag 4her „Berdienſt u. leichter Tütt d t.e e e t Deckenvor 12 Uhr u Lrun r Ulrichſtraße 63. ſt lle,n Stellenangebote ehe 3--4 VBüro- eche iſt an ehe n uro- Bermietungen in en Gebäud m ut

de r 2 Zimmer, große Stalre Buchhalter, ZJunges Müdchen als raume ſſi lungen ne 1 Jahr alt, u verkaufenFlammen un O. 2. G. Buchführung und landwirtſchaftl. Haustochter 908. od. Laden mit 2 Räumen mobl. z mmer GSenſs liegt nuten
nbedeutend

de handelt
ung gedeckt

ag.) Ein
t hier ſtatt.

z m vertraut, zum ſofortigen Antritt für
ſtelle geſucht. Bewerbungen an die

ratungen le der Landſchaft der
WSachſen, Halle (Sagle), Martinsberg 10.

t. Schmiedegeserie, Angebote unter
an die Geſchäftsſt.

zu jung. gkad. Ehep. mit
kleinem Kind in Halle,
am I. Tat aren

im Zentrum ſofort oder am Mühlweg, evtl. mit
ſpäter geſucht. Offerten Penfion, zit vermieten.unter 4941 an die Offerten unter Z. 4940
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. an d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.

d. Ztg. Geldverkehr

von der Bahn
ſich auch als Penſtongat
oder Kinderheim.
14000 Mark.
7——8000 M 2
r erbitte Rückporto.
Pfütaner, Parchim.

eignet

rei
Anzahlung

ark. Bei An
Kleereſter,xomplett und einzelne Teile, liefert jeden Poeten

Holzhandlung Reinh. Weickart,
er Bundes üger, otter t mögl. geprüft, für Bauteehntker, Telephon 210. Halle Trotha Eeraruf 2757.eine Aus und Masebinenreparatüur gesüeht. ſirm im Veranſchiag n, Candſtelle in äſer n ind Jnduſtri &ol, Sohmiedemeister, Gröbers Abrechnung und Kalku- Oandſtelle inm Veberneh Gier g. aribet el er mecklenburg. Kliderbens n vertanMänner ebernehme la gern e ger ge als J. Hypothel oder Darlehn auf mecklenburg. Verk. an die n e den

e nter r j für e en,lertretung e e eeeen lang h Waren et Hessae. Srüderſtraße do Mut Nnzahlung Schweine jotes In Kaufgesuchehen ſind in andw. Bedartsartikel, geſ. Lindenſtraße 56 III. Landſchaftliche 5—7000 Mark. Bei An vexntar emer.
a dergl. Offerten unter Z. 4921 Nädehen, ea, 15 ohrliet an Verkäufe fragen erbitte Rückporto. 60 Fart nzahlung .:::.AA.-,:::,n,adend, m stelle dieser Toitang erbeten. i pen W e Pfandbriefe W a r Sinne Parchim Kaufe

ſtehend a V kä ſ. i Stundung des c Telephon 210.fahrt te er äu er n Seaees eis der rn W Funge Zucherrübenſamenen en Wtelengeſuhe n e e ne e ver Molkerei in hohtragendeduh en
d. Hoffen Sebr. Kelmann, Kisenaen- Aber Poſonergeamter Z. n bier Geſchahts: r Mecklenburg. u Albert Looser.

dert j 45. Jabre, ſucht ſtelle dieſer Zeitung queme Zahlung. Molkeret mit le ſteht per e üngWekeinlalernnen See4 Halle (Saale)- nzablunger 5 mellung ſof glelw welcher arr dütun m Telex S Plütener. Parchim. Wir bitten unlere geehrten Ceſer,e h die a 4926 an die Geſchäfts Halberſtädterſtr. 3. Telephon i.hre o. Bad Harzburg. Geſchäftsſtelle dieſ. Zig. Tege dieſer Zeinng l nur bei unleren jnlerenten einzukauien
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DankKeagung.

Beim Haimgange unseres lieben Entachlafenen, des Kaufmanns

dureh Wort und Sehrift, Blumenzpenden und ehrendes Geleit zur
tröstend nahe standen, insbesondere Herrn Pastor Heintke fär die
tuenden Worte in der Kapelle und am Grabe, sowie allen Vereinen
unseren innigsten Dank aus.

Halle a, S., Hauptbahnhof, im Mai 1924,

Statt besonderer Meldung.
Gestern Abend 10 Uhr entschlief e nach

schweren Leiden v Diſglebts einige Toch
Schwester undL uise Dienemann.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Tuise Dienemann
geb. Arnemann.

Halle (Saale), den 20. Mai 1024.

er 3 part. me Beerdigung ßndet am) Donnerstag nachm. r vonder ich zu Scameäeo rk aus statt.

2 h wPhilharmonie.
Loge nu den 3 Degen: Sonnabend, 24. MHal, abends 8 Uhr
5. Sonderkonvert. Liederabend des Herrn Kammersängers
Prof. Julius von Raatz-Brockmann
Am Steinway- Flügel (Niederlage Dölh): Frau Lena Wolde.

Altitalienisehe Arien Diehterliebe von Schumann
Archibald Douglas v. Löwe.

Karten f. Niehtmitgl.i. beschränkt. Anzahl bei Hothan, Gr. INIriehstr. 38

Fhaliaganal, Montag 26. Mai, abends pünktlich *8 Uhr
(Generalprobo Sonntag, 25. Mai, vormittags 11 Uhr)

10. Philharmonisches Konzert
Orchester: Das verstärkte Stadttheater-Orchester (80 Musikor).

Leitung: Dr. Georg Göhler.
Gesang: Prof. Julius von Raatz-Brockmann.

1. G. Göhler: „Heldenklage“, symphon. Dichtung (Erstaufführung).2. G. MAahler: Kindertotenlieder für Gesang m. Orchester.

3 G. Mahlers Fünfte Symphonie
(Erstaufführung).

Texte, Geleitworte, statistischer Rüekblick und Prospekt für dienaehste Spielzeit an der Kasse desgleichen kl. Parfituren usw.
Ende des Konzertes gegen *,10 VUhr, der Probe gegen ,2 Uhr.
Karten für Probe und Kenner (3 I 2 M.) in besehränkter Zahl

rn Gut geh ettet
sind Sie in den als erstklassig anerkannten

Sie erhalten dieselben in den geschmack-
vollsten Formen, dazu passende Auflege-
matratzen von der gebräuchlichsten Aus-
führung bis zur feinsten Robhaarmatratze,
die schönsten r und Daunen-decken, Reform-Unterbetten, Roßhaar-
Kopfkissen, Kinder-Bettstelien, altes zu
billigsten Preisen bei größter Auswahl
773 evtl. Zahlungserieicherung im

führenden Betten-Spezialhaus

Bruno Paris, SeStraße 12.Eigene Klubmöbel-, Ruhebetten- ne Matratzen-Werkstätten.
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nrit

Paul Naumann,
ind uns von Nah und Fern in überaus grober Fülle Beweise herzlichen Mittfühlens
entgegengebraebt worden, Diese warme Anteilnahme war uns in unserem tiefen Leid
ein wirkxlicher Trost. Wir eprechen hierdureh allen, die uns in den gehweren Tagen

Familie Emil Naumann.

letaten Ruhestätte
trostreichen, wohl

und Gesellzchaften

Donnerstag 7. Uhr
„Wallensteins Tod

Freitag
„Uöllizeh Gold

Herr Rapellmeister“.

Donnerstags:

l. Teil

Hierzu:

m wo m m m
Trotz Sommerhitze der darchschlagendste Ertolg!

Der Erde mächtigstes Fimwerk:

HREIEMXNA
Der Vntergang Trojas-

Der Raub der Helena.
e 50 000 Mitwirkende

Die Presse bezeichnet die Helena-Aufführungen als den
Kulminationspunkt deutscher Film-Industrie.

Die Moltke-Denkmalsweihe
am 10. und II. Mai d. J. im Film.

Spezialaufnahmen der C, T. Lichtspiele, Riebeckplatz.

Ab morgen Donnerstag:

elena II. Teollr
DieZerstörung Trojas

Das Theater ist gut ventiliert.

6. T -Lichtspiole, am ehagh mat

2
r

9[Korge
Jalous9 Sehaukonsterroilos

liefern U. repariee

framhudohdäd

Halle, KrauTel. gert J

M werden ſaubW ſofort auedefüßet e
Kleine Klaus 8

e

&2
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Sorwärtsſwrebende t

erhalten die San
lichkeit,u. Anreg bie a

gratis von vezu
F. rage W 7eſchfKöniggratelſtete n abends

Vernickeln
Er neuern
von Metallgegensjeder Art in neen

a Haabe
etallwarenfBarfüßerstr.9 Wie

Der Ehe Jan

Jrokadero Betrieb

„älhHeidelberg
Geiſtſtr. 5,

von 123 Uhr
der altbekannte, gute,

preiswerte
Mittagstiseh.
Abends Stamm.

Großes Vereinszimmer.

Fremdenheim
Dittenbergerstr. 6. Tel. 2078.

Naehßiſilfeſtunclen
erteilt Student in Latein,
Sriech, u Math. Mittw.25 ühr u. Sonnabends
nachmittags. Angebote
unter Z. 4992 an die
Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg.

III.

S

CLichtbad
„Sanitas“
Gr. Steinſtraße 16.

Telephon 6122.
Elektr. Lichtbäder,

Beſtrablungen,
Teilbehandlungen,

Höbenſonne,

Maſſagen
Den irr Tag

geöffnet.

Wohnlauben,
maſſiv, von 450 Mark an.
Kramer, Jange ſchaft
Forſterſtr. 52. Tel. 6971.
7jährige, etwas kleine,aber ſehr eleg. rotbraune
deutſche Jagdhündin
iſt ſeit ca. 4 Wochen aus
Gegend von Schwitters-
dorf entlaufen evtl. abge
fangen. Rückgabe des
Hundes (nach Rottelsdorf,

Gutsbeſitzer Barth),
oder ſichere Angabenüber
Verbleib geg. Belohnung.

BRBarth.

GroßesCewerhe- C e
Ausctellune

Reinicke

in gämtlichen Räumen der Gusthauses

„zur grünen Tanne“
vom 29. Mai bis einschl. 2 un 1929. e ä

schlägen. Echo-, Klosterglock
Westminstergiockenspiele in

Voröil er Coworbotreibendon erw. Schinaie
Uhrmachermeister seit 1883,

zu Nietieben. Kleine Ulrichstraße 35.
Gehäuse werden nach jedem Entwurf angefertigt.

ganz aparte Formen
empfehlen sehr preiswert

Halle SaaleAletleben be Hulle Gr. Klausstraße 40.

Standuhren

Lager

An

stets am Lager. Gediegene
ke mit prachtvollen Gong-
en-, Harfen-, Bimbam-Gong,Verschiedenen ung arten

Zuschrſtten an
Paul Scherz, Hletlehen, Fernruf 3529.

Wir bigten unſere Leſer benſt, alle Einkar.Dabeſehen Doienng“ hder an wollen.

Fuaſaden u. Fenſterauſtriche
Wert ansführbar, 20 Preisnachlaß.
Offerten unter T. 4939 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

Vortrag von
Carl Kotthaus,

Begründer der Biologischen Physiognomik,
über

Gesichr u. Charuker

im Dſenstag, 27. Mal, b Uhr Loge, Faradepl. n

in ihrem körperlichen und seelischen Zusammenhang.
Erläutert durch Lichtbilder hervorragender

S Persönlichkeiten: Goethe, Beethoven, Hindenburg, S
S Darwin u. a. Rassenköpfe, Verbrechergesichter
Funmt Karten zu 3, 2, 1 M. bei Heinrich Hothan.
e

Kaffeehaus Roland

Orig. Ungar.
Magnaten-Kapelle.
Primas Jenö Radies

und

Stephan Csipak
direkt aus Budapest, Zum ersten Male

in Deutschland.

den 22. Mai 1924,
4--,7 Uhr nachmittags u. 8 11 Uhr abends

Konzerte
des Wittekind Orcheſters.

Leitung: Benno PIätz.

Größtes und schönstes Gartenlokal
im Saaletal.

Erholungsstätte ersten Ranges.

Kchtung! vVoranzeig
Paſſendorf, Gaſthaus Stadt Halle

Sounntag, den 25. Mai

auf 2 neuerbauten AſphaltBahnen.

Alle Kegler und Sportskollegen von Halle und
Umgegend ſind herzlichſt eingeladen.

Preiskegeln, Konzert und Ball
Saal im Monat Juni Sonntags noch frei.

Merſeburg a. S. Müllers Hotelt dem Bahnhof.
Jeden Mittwoch und Sonntag

Uhr-Toee.
der vornehme

Tanzabend im grünen Saal.
Erstklassige Künstlerkapelle. Reichhaltige
Speisekarte. Mäbige Preise. Kein Wein-
z2wang. Tischbestellung. Fernruf Nr. 9.

Gute Zug- und Fernbahn -Verbindung.

Nähmaschinen

Er. Steinstr. 69
Fernruf 2027

Saalschlossbrauerei

u. s. w. S
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Hallo und Amgebung
Halle, 21. Mai.

Gewitter
Mit einem Mal waren die ſchwarzen Wolken am abend

lichen Maienhimmel heraufgezogen. Und mit einem Mal durch-
zitterten dieſe dunklen Wolken grellgelbe Blitze im rhythmiſchen
Zickzack. Dumpfes, langgezogenes Donnergrollen folgte. Und
mit einem Mal öffneten ſich dieſes Maienhimmels Schleuſen und

ergoſſen ſchwere Waſſerſchwaden auf die durſtende Erde, ſo daß
ſich reißende Gießbäche auf den Straßen und in den Goſſen

bildeten.
Vorbei, du Maienpracht und du lauſchige Frühlingspoeſie.

In ein friedliches Hinterland drang die laute Gewalt des
Krieges

Und der Menſch, der Herrſcher der Welt, ſchloß Türen und
genſter, ſchaute ängſtlich empor zum grellerleuchteten Himmels-

gelt, von dem keine Sterne mehr leuchteten, zählte die Sekunden
zwiſchen Blitz und Donnerſchlag, um daraus Nähe und Schwere
des Gewiters zu errechnen. Jn banger Sorge um ſich, um Haus
und um ſeine Lieben Welch' ein Barometer von menſch-
licher Schwäche und Stärke!

Bis die Blitze immer ſeltener und ſchwächer blitzten. Bis
der Donner immer langſamer und entfernter verhallte.

Da öffnete auch der Menſch wieder die Fenſter und Türen
ſeines Hauſes, ſchaute hinaus und empor zum regenſchweren
Himmel, dankte aus einem inneren Gefühl heraus, daß alles
gut abgelaufen war und vergaß, daß er ſoeben noch gebebt vor
der Allmacht der Natur.

Und er trank aus vollen Zügen das Leben, das er ſoeben
noch verloren gegeben

Wie ſingt ein antiker Dichter: „Vieles Gewaltige lebt, Ge
waltiger nichts denn der Menſch r

Der Dank der Schupobeamter
Von den bei Böllberg verwundeten Schupobeamten in der

hieſigen Chirurgiſchen Klinik ging uns folgendes Schreiben zu:
Halle, den 20. Mai 24.

An die „Halleſche Zeitung“,
hier.

Den uns anläßlich unſerer Verwundungen bei Böllberg
durch Herrn Pol. Oberſt Brunnengräber überſandten Geldbetrag
in Höhe von 1800 Goldmark quittieren wir hiermit und. ſagen

ſowie den freundlichen Spendern unſeren aufrichtigen
nk.
Es erfüllt uns mit beſonderer Freude, daß ein Teil der

Bewohner von Halle ſo lebhaften Anteil an unſerem Schickſal
nimmt und uns den vorausſichtlich notwendig werdenden Ueber
tritt in einen anderen Beruf zu erleichtern verſucht.

Gadde, Pol.-Wachtmeiſter.
Wendt, Pol.-Unterwachtmeiſter.

Bröggelwirt, Pol.-Oberwachtmeiſter.
Seidenſtücker, Pol.-Unterwachtmeiſter.

Kliem, Pol.Unterwachtmeiſter.

Sonderzüge nach dem Harz
Auf Anregung des HarzklubZweigvereins läßt die Reichs-

bahndirektion am Sonntag, den 25. Mai, einen Ver
waltungsſonderzug von Halle nach Jlſenburg
verkehren, zu dem Sonntagsfahrkarten 4. Klaſſe Halle--Jlſen
burg zum Preiſe von 5 Mark ausgegeben werden. Die Fahr-
karten müſſen am Sonnabend, den 24., von vormittags bis abends
6 Uhr gelöſt werden. Der Verkauf wird vorher geſchloſſen, ſo
bald die zuläſſige Anzahl Fahrkarten erreicht iſt. Die Mitglieder
des Harzklubs müſſen die beſtellten und bereits bezahlten Fahr-
karten ſchon vom Donnerstag ab bei der Ausgabeſtelle, wo ſie
die Fahrkarte beſtellt haben, abholen. Die Wagen ſind nume-
riert, bei der Rückfahrt iſt derſelbe Platz wie bei der Hinfahrt
einzunehmen.

Der Sonderzug verkehrt in folgendem Fahrplan: Halle ab
vorm., Wernigerode an 8,86 vorm., Drübeck an 8,43 vorm.,

Ilſſenburg an 8,52 vorm. Rückfahrt: Jlſenburg ab 7,53
abends, Drübeck ab 8,3 abends, Wernigerode ab 8,17 abends,
alle an 11,5 abends.

Am 25. d. M. fährt, von Leipzig kommend, ein Verwaltungs
ſonderzug über Halle, Wegeleben nach Thale im Harz.
Der Zug verkehrt ab Halle 4,47 vormittags, ab Wegeleben 6,50,
an Thale 7,18 vormittags. Die Abfahrt von Thale erfolgt am
gleichen Tage: ab Thale 7,50 nachmittags, ab Wegeleben 8,24,
an Halle 10,10 abends. Der Sonderzug kann von jedem be
nutzt werden. Verbilligte Sonntagsrückfahrtkarten können be-
nutzt werden.

Vorläufige Regelung der Hochſchulgebührenfrage
Bekanntlich hat an den preußiſchen Hochſchulen, obwohl
die Friſten abgelaufen ſind, nur ein ganzverſchwindender Prozentſatz der Studierenden, zumeiſt Aus
länder, die unerhört hohen Hochſchulgebühren bezahlt. Der
weitaus größte Teil der Studentenſchaft beharrt in paſſiver
Reſiſtenz, da die neuen Hochſchulgebühren völlig untragbar
ſind. Um dieſem unhaltbaren Zuſtand zunächſt abzuhelfen, hat
der Vorſitzer der Deutſchen Studentenſchaft eine Eingabe an das
preußiſche Kultusminiſterium gerichtet, in der vorgeſchlagen
wird, an den Hochſchulen zunächſt nur die Beträge für
die Kolleggeldſtunde einzuziehen, und die Beträge für
Gebühren uſw. fortzulaſſen, da auf Grund der Verhandlungen
des Vorſitzers der Deutſchen Studentenſchaft mit den Parteien
des Preußiſchen Landtages doch eine Neuregelung der ganzen
Gebührenfrage zu erwarten iſt.

Platzmuſik. Am Mittwoch, den 21. Mai, nachmittags 5 Uhr
S die Halleſche Bergkapelle auf dem Marktplatz eine

uſik.

Beilage zur Halleſchen Jeitung

Der freiwillige weibliche Hilfsdienſt
„Dienſt der Deutſchen an Deutſchen“
Wir unterrichteten bereits vor einiger Zeit unſere Leſer

über die Ziele und Einrichtung des freiwilligen weiblichen Hilfs
dienſtes, der, über den Parteien ſtehend, die erwerbsloſen weib
lichen Arbeitskräfte heranziehen will zur Entlaſtung der Haus
frau, damit dieſe wieder ihrem eigentlichen Berufe als Gattin
und Mutter nachgehen kann.

Ueber dieſes Thema ſprach geſtern in der Bundesverſamm-
lung des KöniginLuiſe-Bundes zu Halle die Schöpferin dieſes
Gedankens Frau Anneliſe Schunck. Sie ſchilderte ein
gangs ihres Vortrages die große Not unſeres Volkes, das dem
ſicheren Untergange geweiht iſt, wenn es ſich nicht bald zu den
Haupterkenntniſſen durchringt: Einigkeit und höchſte
Verantwortungsfreudigkeit, Rückkehr zu Gött
und echte Liebe untereinander.

Nach kurzer Darlegung der unſeren Leſern bereits bekannten
Ziele und Organiſation des Hilfsdienſtes fuhr die Rednerin fort:

Der Jnnendienſt umfaßt Arbeit in den Küchen, Flick
und Nähſtuben, Kinderhorten und dergleichen. Jn den Flick
und Nähſtuben können unter Leitung entſprechend geſchulter
Kräfte Haushalte wie Anſtalten für ein billiges Geld Flick- und
Näharbeit geleiſtet bekommen. Außerdem werden hier die Sachen
der Hilfsdienſtmitglieder inſtandgehalten. Außen und Jnnen-
dienſt unterſtehen der Leitung und Kontrolle der Leitenden,

Die Leitenden jedes Ortes unterſtehen einer Oberin,
Alle Mitglieder bekommen ein gemeinſames Abzeichen und

ſobald als möglich ähnliche Tracht.
Was durch den freiwilligen weiblichen Hilfsdienſt für das

geſamte deutſche Volk erreicht werden ſoll, iſt keineswegs nur die
Behebung der Mißſtände in Haushaltungen und Anſtalten und
die der Arbeitsloſen und Abgebauten; das weſentlichſte, was Zur den Hilfsdienſt erreicht werden ſoll, iſt eine

grundlegende Umſtellung der Arbeit und Arbeitsleiſtung.
Jm Hilfsdienſt ſoll nicht geſchruppt, geſcheuert, gekocht, geflickt
werden, um dafür Verpflegung und Jnſtandhaltung der Sachen
einzutauſchen, vielmehr wird dieſe notwendige Arbeit durch die
Hilfsdienſtangehörigen ausgeführt, um die überbürdeten Frauen
zu entlaſten, ſie wieder frei zu machen, Frau und Mutter zu
ſein. Die Arbeit, die hier geleiſtet wird, geſchieht alſo in der
Erkenntnis ihrer tiefſten Bedeutung. Dadurch kommen wir
wieder zu einer ganz anderen Auffaſſung der Arbeit, des
Arbeitens überhaupt. Der Adel, der Wert der Arbeit muß
Arbeitenden wie denen, denen geholfen wird, in gleichem Maße
bewußt werden. Die Menſchen, die im Hilfsdienſt arbeiten,
ſollen ihren Dienſt nicht als etwas anſehen, das außerhalb ihres
eigentlichen perſönlichen Lebens ſteht, das ſie ſo kurz wie möglich
bemeſſen, ſo ſchnell als möglich erledigen müſſen, um danach frei
zu ſein für ſich ſelbſt. Sie ſollen ihren Dienſt, ihre Arbeit durch
aus mit in ihr eigentliches Leben aufnehmen, ſie ſollen ſich, was
ſie auch tun mögen, einerlei, ſtets als vollbewußte Perſönlich-
keiten ſo gut und ſo vollkommen wie möglich einſetzen, nicht aus
Zwang, ſondern freiwillig, ſtolz und glücklich zugleich da helfen,
wo Hilfe not tut und Sinn hat. Eine ſolche Auffaſſung der
Arbeit muß ſich auch in der Qualität der Arbeitsleiſtung aus-
wirken. Es iſt da nicht nur in Pflichterfüllung geleiſtete Arbeit,
ſondern aus Liebe verrichteter Dienſt, Arbeit aus Einſicht in
den Wert und Sinn der Sache. Nur ſo kann tatſächlich wieder
v W Klaſſenkampf und Klaſſenhaß eine Volkseinheit
en n.Jm Hilfsdienſt und durch den Hilfsdienſt ſollen keine
Stände, keine Parteien, keine Klaſſen geſehen werden. Alle
haben einen Beſitz, eben Deutſchland. Und in einem können
alle ſich finden, in der Aufbauarbeit, im Helfen.

Donnerstag 22. Mai 1924

Der Hilfsdienſt ſoll in vertiefter, echt chriſtlicher Geſinnung
r

Dienſt der Deutſchen an Deutſchen
ſein. Er ſoll als Liebeswerk nicht fragen: Wem helfe ich? und
durch wen helfe ich?, ſondern lediglich in liebevollem Erbarmen
da helfen, wo Hilfe not tut, und die Menſchen helfen laſſen, die
helfen wollen. Der einzige Maßſtab, der für den Hilfsdienſt
gelten darf, muß ſein Gut oder Böſe.

Um eine Gewähr dafür zu ſchaffen, daß der Hilfsdienſt in
ſolchem Geiſte eingerichtet und durchgeführt werden kann, iſt
zunächſt eine gute Erziehung und Durchbildung der
Leiterinnen nötig. Nur wenn die Leiterinnen unentwegt
dieſe echt chriſtliche und rein deutſche Geſinnung feſthalten und
bei den ihnen Unkerſtellten jeder Zeit pflanzen und pflegen, kann
der Hilfsdienſt eine ſegensreiche Jnſtitution ſein und bleiben.

Der Hilfsdienſt kann nur dann wirklich zum Segen unſeres
Volkes werden, wenn er nicht als irgend eine kleine Organiſation
neben vielen anderen aufgemacht wird. Er muß vielmehr mutig,
auf größter Baſis gegründet, ſobald als mglich an allen größeren
Orten des ganzen Deutſchen Reichs eingerichtet werden. Die
Schaffung des freiwilligen weiblichen Hilfsdienſtes muß

die große Tat der vaterländiſchen Frauenorganiſationen
ſein. Er muß den Beweis bringen, daß wir nicht ein altkes,
untergehendes, ſondern ein junges, nach dem Sturm der Kriegs
und Nachkriegszeit uns neu aufrichtendes Volk ſind, das mit
ſeiner ganzen Kraft und ſeinem Willen ſich einſetzt für
ein neues Blühen, für ein ſtarkes Leben ſeines Vaterlandes.
Nicht Untergang wollen wir, ſondern Aufſtieg.

Darum aber auch klare Erkenntnis: Unſer Volk iſt in Not,
der Krieg von 1914 dauert fort. Der Kriegsſchauplatz iſt nur
ein ganz anderer geworden, er iſt keine zuſammenhängende
Front da draußen, ſondern in jedem Hauſe iſt ein Teil davon.
Jetzt ſteht nicht nur der Mann im Kampf, ſondern mit ihm Frau
und Familie, das ganze Volk vom Greiſe bis zum kleinen Kind
iſt angegriffen und bedroht. Das Haus, Erziehung und Volks
geſundheit, das alles iſt in erſter Linie aber Gebiet der Frau.
So muß alſo jetzt das einſt ſtehende deutſche Heer männlicher
Soldaten durch den freiwilligen weiblichen Hilfsdienſt elöſt
werden. Frauenarbeit im weiteſten und umfaſſendſten rße,
körperlich wie ſeeliſch muß geleiſtet werden, wenn den heim
tückiſchen Mächten, die tätig ſind, Deutſchland und uns Deutſche
alle zugrunde zu richten, ein Ziel geſetzt werden ſoll. Hilfsdienſt
tun dürfen muß allen als etwas Köſtliches erſcheinen. Die An
gehörigen des Hilfsdienſtes müſſen von dieſem hil sbereiten, von
Nächſten und Vaterlandsliebe beſeelten Geiſt durchdrungen ſein,
ſie müſſen es als Glück und Gnade empfinden, daß gerade ſie
auserwählt ſind, hier mitarbeiten zu dürfen und zu können, ſie
müſſen ihren zen Stolz und ihre ganze Kraft darein ſetzen,
den ihnen Eignung zugewieſenen Platz ſo vollkommen wie
nur möglich auszufüllen. Mit einer von ſolchem Geiſt beſeelten
Truppe allein iſt es dann auch möglich, wieder einen neuen
poſitiven Geiſt in unſer Volk, in weiteſte Schichten zu bringen,
ſodaß unabhängig von allem Zerſtörungswillen unſerer Feinde
doch ein neues tſchland erſtehen kann, ein Deutſchland, in
dem einer für den anderen eintritt, ein Deutſchland, das, erfüllt
von einem rein chriſtlichen Geiſte, dann ein unerhört Großes
wiedergefunden hat, den Glauben der Menſchen untereinander

So würde Deutſchland eine neue geiſtige Gin

Einheit im Geiſte,
der gegenüber keine Macht und keine Feindſchaft der Welt etwas
bedeuten kann.

nu

Was man vom Unterhaltungs Rundfunk nach ſeiner Reuregelung wiſſen muß

Sende und Empfangseinrichtungen jeder Art, die geeignet
ſind, Nachrichten, Zeichen uſw. auf elektriſchem Wege ohne Ver
bindungsleitungen zu übermitteln oder zu empfangen (Funk-
anlagen) dürfen nur mit Genehmigung der Deutſchen Reichspoſt
errichtet oder betrieben werden. (Zu vgl. S 1 der Verordnung
zum Schutze des Funkverkehrs vom 8. März 1924.) Jeder Jn-
haber einer Funkanlage muß demnach eine von der Deutſchen
Reichspoſt ausgeſtellte Genehmigungsurkunde beſitzen.

Die Gebühr für die Teilnahme am Unterhaltungs- Rundfunk
zum Privatgebrauch beträgt jährlich einheitlich 24 Mark, und
zwar gleichmäßig für alle Rundfunk- Teilnehmer auch für
Detektorenempfänger und die Jnhaber der n
erlaubnis, insbeſondere die Mitglieder der Vereine der Funk-
freunde. Dieſe Gebühr wird monatlich im voraus in Teilbeträgen
von 2 Mark durch die Zuſteller eingezogen, falls ſie nicht für
einen längeren Zeitraum im voraus bezahlt iſt. Blinden und in

Fällen Schwerkriegsbeſchädigten werden die Gebühren
erlaſſen.

Wer Rundfunk- Teilnehmer werden, d. h. einen von der
Deutſchen Reichspoſt auf Schwingungsfreiheit und auf Einhal-
tung des Wellenbereiches geprüften und mit „RTV“ geſtempel

ten Apparat oder eine e r w. ne Röhren, die er ſelbſt gebaut oder ohne den Stempel „RTV“ gekauft
hat, betreiben will, muß die Genehmigungsurkunde
für Rundfunkteilnehmer bei ſeinem Poſtamt beantragen; ſchrift
lich, durch den Zuſteller perſönlich oder auch durch Fernſprecher.
Ausländer können im allgemeinen gleichfalls zugelaſſen werden
und erkundigen ſich am beſten bei ihrem Poſtamt. Minder-
jährige unter 16 Jahren müſſen eine Einverſtändniserklärung
ihres geſetzlichen Vertreters (Vater uſw.) vorlegen.

Die Urkunden der bisher ſchon als Rundfunkteilnehmer zu
gelaſſenen Perſonen werden durch die Zuſteller gelegentlich um
getauſcht. Jſt die Gebühr von 60 Mark entrichtet worden, ſo
wird die Dauer der Genehmigung zum Ausgleich der Mehr-
zahlung um 58 Jahr (alſo auf 138 Jahr) verlängert.

Wer Empfangsanordnungen aller Art, insbeſon
dere ſelbſtgebautes Gerät mit Röhren benutzen will, kann die
AudionVerſuchserlaubnis durch Vermittlung eines anerkannten
Vereins von Funkfreunden erwerben, Forſcher, Fachleute und
Beamte können die Audion-Verſuchserlaubnis auch unmittelbar
von der für ihren Wohnſitz zuſtändigen Oberpoſtdirektion ohne
Jnanſpruchnahme eines Vereins erhalten. Vorausſetzung für die
Erteilung der Audion-Verſuchserlaubnis ſind ausreichende funk-
techniſche Kenntniſſe. Die Vereinsmitglieder können den Nach

weis dieſer Kenntniſſe vor dem Verein führen. Für die Ueber
gangszeit gelten die unten angege
ſtimmungen.

Die Jnhaber der AudionVerſuchserlaubnis dürfen Verſuche
mit Rückkopplung in der Zeit des Unterhaltungs-Rundfunks nur
inſoweit vornehmen, als dadurch eine Schwingungserzeugung
nicht eintritt. Dieſe Sperrzeiten ſind bei jedem Poſtamt zu
erfragen. Es dürfen nur Röhren mit dem Stempel oder der
Banderole „RTV“ verwendet werden.

Wer auf Grund der Verordnung zum Schutze des Funkver-
kehrs ſeine zunächſt ungenehmigte Anlage angemeldet hatte,
durfte ſie ſeitdem weiter betreiben. Er wird nach einiger Zeit
je nach der Art ſeiner Anlage von ſeinem Poſtamt die Rundfunk
Teilnehmer- Genehmigung erhalten oder auf den Erwerb der
Mitgliedſchaft eines anerkannten Vereins zur Erlangung der
AudionVerſuchserlaubnis hingewieſen werden, wer dieſewünſcht, wende ſich zweckmäßig Whon jetzt an einen anerkannten

Verein und benachrichtige ſein Zuſtellpoſtamt durch Poſtkarte
unter Angabe ſeiner Anſchrift und unter Hinweis auf die erſte
Anmeldung.

Wer ſeine Anlage nicht bei dem Poſtamt, ſondern bei einem
für eine Anerkennung in kommenden Verein angemeldet
hatte, muß bei dieſem die Ausſtellung einer AudionVerſuchs-
erlaubnis beantragen und dem Verein zunächſt nachweiſen, daß
er die nötigen techniſchen Kenntniſſe beſitzt, eine Nachprüfung
erfolgt dann bis zum 1. Januar 1925. Das Gleiche gilt bei
neuen Anträgen, die bis zum l. Juli 1924 an die Vereine
gerichtet werden.

Die Gebühren für die auf Grund der Verordnung zum
Schutze des Funkverkehrs angemeldeten Anlagen ſind mit Wir-
kung vom 1. April 1924 an zu zahlen und werden erſtmalig bet
un der Urkunden eingezogen werden.

Die Rundfunkteilnehmer- Genehmigung und die AudionVer-ſuchserlaubnis berechtigen nur zur n t des Unterhaltungs-
Rundfunks für den Privatgebrauch. Wer ſeine Rundfunk-
empfangsanlage zu öffentlichen Vorführungen in Gaſthäuſern
uſw. benutzen will, muß eine beſondere Genehmigungsurkunde
bei ſeinem Poſtamt beantragen. Die Gebühr beträgt monatlich
30 rk und wird durch die Zuſteller laufend eingezogen wer
den. Wer für April-Juni 1924 bereits die bisherige Gabühr von
150 Mark bezahlt hatte, iſt für Juli 1924 gebührenfrei.

Die Genehmigung für die Abhaltung einzelner öffentlicher
Rundfunkvorführungen iſt bei dem Poſtamt des betreffenden
Ortes zu beantragen, die Gebühr beträgt für einen Tag 10 Mark.

Von köritch erinärendem, wür-
eigem Geschmack. Die stun-
denlangenheltendeyerſiseptische
Wirkung konservient die Schleim-
hute und aromafisiertgleſdrzeitig

den Aiem

Trotz der stark cdesinſizierenden,
zahnsteinlösenden Eigenschaften
ohne schädigenden Einfluß auf
den Zahnschmelz.-Diegründliche
und mühelose Beseitigung des

Zahnbelages ist augenfällig.

G. MOMSON QCO, Gegründet 4708 i4n-Frankfurt. a. M. Hersteller des welibekannten Hautnflegemittels CREME M OMSOM
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Schwurgericht,
W a7. Mai 10928, einem n a morgens, unternahmen

fünf Landjäger und ein Förſter des Gutsbezirks Dieskau eine
Streife, um ebtl. Angler zu ſtellen, denn der Karpfenteich im

k iſt ſchon oft ganz erheblich geplündert worden. Auch
an dieſem Fuß war dieſer Teich das Ziel einer Anzahl Angler.
Plötzlich ertönte der Ruf: „Der Förſter kommt, und das genügte,
daß alle in wilder Flucht davonſtürzten. Kurz entſchloſſen gab
der Förſter einen Schreckſchuß ab, und dieſer veranlaßte zwei
der Angler, ſtehen zu bleiben. Der Förſter forderte dieſe auf,
r ſtſtellung ihrer Perſonalien mit auf das Gut zu
ommen, was jedoch mit Hinweis auf ihren Perſonalausweis

verweigert wurde. Da der Förſter ſich hierauf aber nicht ein
ließ und auf ſeiner a beſtand, kam es zu einem28787 in deſſen Verlauf dem Förſter von dem
einen das Gewehr entriſſen wurde, während ihm der
andere an die Kehle e eide kamen zu Fall und der
e verſuchte ſeinem Opfer den Mund mit einem Säckchen
zuzuhalten, um ihn am eien zu hindern. Es gelang jedoch
dem ſich De ſeinen Bedränger in den Finger zu beißen,
wodurch dieſer gezwungen wurde, loszulaſſen. Der Förſter
ſprang auf, wurde aber wieder gepackt. Während des Ringens
waren die Raufenden dem Bach zu nahe gekommen, und der
Förſter geriet in das ungefähr Meter hohe Waſſer, wo er
üntergetaucht werden ſollte. Sodann ließen die Angreifer von
dem Erſchöpften ab und entflohen.

Geſtern ſtanden nun der Arbeiter Viktor Bigus, 1884 ge
boren, und der 24jährige Arbeiter Paul Buch holz vor dem
Schwurgericht. Die Anklage lautete auf verſuchten Tot-
ſchlag und Diebſtahl.

Die r gaben die Tat ſelbſt zu, beſtritten jedoch,
die Abſicht der Tötung gehabt zu haben. Nach ihren Angaben
hatten ſie in der voraufgegangenen Nacht ganz erheblich ge
echt; daher konnten ſie ſich geſtern auf die Einzelheiten nicht benen Auf Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht zu
er Ueberzeugung, daß die Angeklagten der verſuchten Tötung

nicht ſchuldig ſeien und verurteilte beide nach 118 und wegen
Diebſtahl zu je 1 Jahr Gefängnis

„Bis auf zwei Fälle.“ Der Poligeipräſident gibt be
kannt: In die Stadtbevölkerung iſt eine Beunruhigung über
angebliche Waffenniederlagen der Kommuniſten
hinein etragen worden. Jch weiſe darauf hin, daß alle
dem Polizeipräſidium zugegangenen Nachrichten über verborgene
a durch Kommuniſten ſich bei Nachprüfung bis auf zwei
ße als unzutreffend herausgeſtellt haben. „Bis auf zwei
älle“ das genügt auch ſchon!

Auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Firma Gebr. Wege,
Schillerſtraße 1, kann heute Prokuriſt Wilhelm Ulbricht
zurückblicken.

Auszeichnung. Dem Leutnant a. D. Otto Hache (m. d.
U. d. ehem. Küraſſier- Regiments „Herzog Friedrich Eugen von
Württemberg“ Nr. 5), während des Welkkrieges Obermuſik-
meiſter des ReſerveJnfanterie- Regiments Nr. 18, wurde laut
Verfügung des Reichswehrminiſteriums nachträglich das Eiſerne
Kreuz erſter Klaſſe verliehen.

Philharmonie. Prof. von RaatzBrockmann wird in ſeinem
Liederabend, zu dem die Philharmonie für nächſten Sonnabend
einladet, von ſeiner Gattin begleitet und u. a. Schumanns
Dichterliebe und LoeweBalladen zum Vortrag bringen. Jm
darauffolgenden Philharmoniſchen Konzert ſingt der Künſtker
Mahlers reifſtes Werk, die Kindertotenlieder, in deſſen Jnter
pretation er unerreicht daſteht.

Paulusgemeinde. Der auf Donnerstag angeſetzte Halle
ſche Heimatsabend mit Vortrag des Rektors Lohoff über die
a be Keimakmundart findet erſt Dienstag, den 27. Mai,

att

Vereins Nachrichten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche c dieſer

Stelle keine Aufnahme
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle. Alle

Kameraden werden nochmals auf die am Donnerstag, den
22. Mai, abends 8 Uhr im großen Thaliaſaal ſtattfindende Mit

gliederverſammlung aufmerkſam gemacht. Das Erſcheinen aller
Kameraden iſt notwendig. Am Mittwoch, den 28. Mai, findel
in der „Saalſchloßbrauerei“ unſere diesjährige Skagerak-Feier
ſtatt, zu der heute ſchon alle Kameraden und die Angehörigen
ſowie die anderen vaterländiſchen Verbände eingeladen ſind.
Vorverkauf der Einlaßkarten wird noch bekannt gegeben.

Der Kreis Kriegerverband hält am Sonntag, den
25. Mai 1924, nachmittags 2 Uhr im Saale des „Goldenen

Adker“ in mendorf ſeine ordentliche FrühjahrsVertreter
verſammiung ah. Es wird erwartet, daß ſich nicht nur die
gewählten Vertreter, ſondern auch die Kameraden der Krieger
vereine an dieſer wichtigen Verſammlung beteiligen.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten. Am 19. d. M. ſtarb
Kamerad Oberpoſtſekretär Helmecke. Einäſcherung findet am

22. d. M., 1 Uhr ſtatt. Alle nur irgendabkömmlichen Militäranwärter wollen ſich an dieſer Beerdigung
beteiligen.

Verein für das Deutſchtum im Ausland. Donnerstag, den
22. d. M., abends 834 Uhr, im Auditorium maximum der Uni
verſität (Melanchthonianum) öffentlicher Vortrag von Schrift
ſteller Otto Breitrück: „Das Deutſchtum in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika während und nach dem Kriege.“ Gäſte
willkommen. Eintritt frei.

Verein Dr. med. Schüßlers Biochemie. Freitag, den
23. Mai, abends 734 Uhr im Stadtghmnaſium Lehrgang über
Biochemie. Mitglieder frei.

Aus aller Welt
Eine Kuppelzentrale

Berlin, 20, Mai.
In den Abgrund des Großſtadtlebens leuchtete wieder ein

mal eine Verhandlung hinein, die vor der B ngskammer
des Landgerichts J in Berlin gen eine Frau Luiſe Hoff
mann zur Verhandlung kam. Die e war der gewerbs-
mäßigen Kuppelei r Die hnüng der Angeklagten
bildete eine Kuppelbörſe. rt hielten ſich ſtändig eine Anzahl
junger Mädchen und wurden von der Angeklagten auf Kup
pelquartiere auf telephoniſchen Anruf verſchickt. Die Angeklagte
war die Vermittlerin für einen gangen Konzern von 20—30Kupplerinnen. Verlangt wurden ſteis en unter
15 Jahren. Das Schöffengericht hatte gegen die Angeklagte
eine ſchwere Strafe verhängt, indem es ſie zu einem Jahr Ge-
fängnis ſowie 1000 Mark Geldſtrafe veruteilte und ihr auch die
bürgerlichen Ehrenvechte für 6 Jahre aberkannte und ſie auf die
ſelbe Zeitdauer unter polizeiliche Aufſicht ſtellte. egen
dieſes Urteil wurde Berufung eingelegt. Die Verhandlung ergab,
daß bei der Angeklagten dauernd das Telephon in Bewegung
grrbt wurde und daß von allen Seiten aus den Kuppelquartieren

ie „Lieferung“' von jungen Mädchen unter 15 Jahren ver
langt wurde. Die Angeklagte konnte aber zu ihrem Glück nach
weiſen, daß ſämtliche Mädchen, die ſich bei thr aufhielten, älter
waren. Wie ein. Kriminalkommiſſar bekundete, wurden dieſe
„jungen Damen“ in raffinierteſter Weiſe als Jugendliche zu
recht gemacht. Mit kurzen Backfiſchkleidchen wurden ſelbſt Mäd
chen von 21 bis 22 Jahren den Wüſtlingen in den Kuppel-
quartieren als Kinder von 15 Jahren vorgeführt. Während der
Schöffenrichter angenommen hatte, daß die e te die Mäd-
chen in maßloſeſter Weiſe ausgebeutet hätte, indem ſie den größ
ten Teil des Sündengeldes für Kleider und en und andere
Auslagen abnahm, ſodaß die Mädchen ſtets in ulden bei ihr
waren, konnte der Verteidiger nachweiſen, daß die Angeklagte
immer nur ein Drittel des Erlöſes für ſich verwendet hatte. Jn
folgedeſſen ſah ſich das Berufungsgericht veranlaßt, die Strafe

vier Monate Gefängnis unter Fortfall der vom Schöffen
gericht anerkannten Geld und Nebenſtrafen herab zuſetzen.

Ein Dampfer mit 46 Mann untergegangen
Paris, 21. Mai.

Nach einer Havasmeldung aus SautSaint- Marie (Ontario)
iſt der Dampfer „Orinoco“ auf dem Ontario-See untergegangen,
46 Mann der Beſatzung ſind ertrunken.

Rieſenſchadenfeuer in Mecklenburg. Auf dem Rittergute
Rothen, Beſitzer von Oertzen, entſtand in den geſtrigen
Abendſtunden plötzlich ein gewaltiges Schadenfeuer. Beide Ge
bäude waren in kurzer Zeit bis auf die Ringmauern abgebrannt.
Verbrannt ſind 204 Schafe, 26 Hühner, 600 Zentner Haferſtroh,
500 Zentner Roggen, 200 Zentner Getreide, 200 Zentner Vieh-
t verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte,

8 Ackerwagen und anderes mehr.
Vulkanausbruch auf Hawai. Aus NewYork treffen Mel

dungen ein von einem verheerenden Ausbruch des Kileang,
des großen Vulkans auf den HawaiJnſeln, die beſagen, daß der
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Was unſere Leſer ſagen
Schwindler.

Ich entſandte geſtern, den 20. Mai, unſeren Laufburſchen
mit 206 Mark zur Hauptpoſt, um dort den Betrag telegraphisch
nach Aſchersleben zu überſenden. Kurz vor der Hauptpoſt wurde
er von einem uns unbekannten Manne, der ſich als Albrecht
vorſtellte, a und überredet, daß er von Herrn Thiemekäme und das Geld nicht auf der Hauptpoſt, ſondern auf dem
Bahnhof einzahlen ſollte. Er ſolle aber gleich mitkommen. Sie
gingen dann zuſammen nach dem VBahnhof. Unterwegs wurde
Albrecht von einem Stahlhelmkameraden in der W mit
„Heil“ begrüst da Albrecht auch ein Stahlhelmabzeichen iruAm Bahnhof angekommen, ging er an einen drh
ſchalter, um angeblich zu erfragen, wo das Geld eingezahſt
würde. Alsdann gingen ſie zuſammen zurück zum Eingang der
Thielenſtraße. Dort te Albrecht den e er hrr- wo
das Geld eingegzahlt würde und wurde bon dieſem wieder zum
Bahnhof Haupteingang verwieſen. An der Treppe der Bahn
hofsapotheke gab er dem Laufburſchen einen Abſchnitt eines un
gültigen Poſteinlieferungsſcheines mit der Bemerkung, die dort
eingetragenen 350 Mark von der Hauptpoſt abzuholen,

Der Laufburſche, der infolge des ſicheren Auftretens dez
Albrecht keinerlei Mißtrauen hegte, übergab dieſem das Geld
während er nach der Hauptpoſt ging. Albrecht wollte mittag
3412 Uhr wieder bei uns im Geſchäft ſein.

Da es ſich um einen raffinierten Schwindler handeln wird,
der dieſes Handwerk als Beruf ergriffen hat und vorausſichtlich
unter der Flagge als Stahlhelmkamerad größeres Vertrauen er
wecken will, wird zu großer Vorſicht gemahnt. Albrecht war be
kleidet mit grauem Anzug, grauem weichen Hut mit eingefaßter
Borde an der Krempe, trug Klemmer, dunkelblondes Haar,
Stahlhelmabzeichen. Sachdienliche Mitteilungen an das Polizei
präſidium, Zimmer 20.

Herbert Thieme jun., Olegriusſtr, z.

Das TWeffer am Donnevsfag:
Wetterdienſt der „Halleſchen Zettun g.Eigener Hrartbericht' unſerer S r tung.

Die auf der Rückſeite des geſtern Rußland abgehenden
Tiefs herangeführte kühlere Luft hat den Luftdruck über Skandi
navien und beſonders über den öſtlichen Randſtaaten ſtark er
höht, ſo daß eine langgeſtreckte Hochdruckzunge entſtanden iſt,
die ſich in einzelnen Hochdruckkernen aufzulöſen beginnt. Von
Süden her ſtrömt noch immer, aber mit geringer Energie, warme
Südluft gegen die kühleren Luftmaſſen an. Das Wetter behält
daher ſeinen unſicheren Charakter.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Mai: Zeitweiſe auf
klarend, noch Neigung zu Regen und Gewitterbildung, fort
ſchreitende Erwärmung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer W
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: KronenApotheke, Burgſtr. 8
ViktoriaApotheke, Große Steinſtraße 32; HohenzollernApotheke,
Merſeburgerſtraße 20.
wwwwwwwwwwwoowweowwwwwnuwwwoowoooo

Was jede Hausfrau lebhaft intereſſiert! Unſere verehrten
Leſerinnen, an die wir uns in der Hauptſache wenden, werden
mit uns darin übereinſtimmen, daß faſt alle unſere Getränke
nur nebenbei die Aufgabe haben, den Durſt zu ſtillen; in erſter
Linie ſollen ſie gut ſchmecken und anregend wirken. Ganz be
ſonders gilt dies vom Kaffee, der für viele das einzige, unbe
dingt notwendige Anregungsmittel darſtellt. Sein hoher Preis
und die geſundheitſchädlichen Eigenſchaften des ihm inne
wohnenden Koffeins haben die Herſtellung zahlreicher Erſatze
zur Folge gehabt, die aber hinter dem großen Vorbild recht
empfindlich zurückbleiben. Meiſt ſchmecken ſie ſützlich und fad.
Neue Erfindungen wie in anderen Jnduſtrien ſind hier in den
letzten Jahrzehnten nicht gemacht worden. Erſt neuerdings iſt
vom Reichspatentamt unter Nr. 887 168 ein neues Verfahren
geſchützt worden, das einen umwälzenden Erfolg darſtellt. Bei
der Prüfung von gemahlenem „Aguma“, ſo heißt nämlich die
neue Erfindung, meint man eine Miſchung mit Bohnenkaffee
vor ſich zu haben; ein ſolcher Duft geht von ihm aus. Natür-
lich iſt er infolge dieſer Eigenſchaften auch beſonders ger
Man muß ihn aber genau wie Bohnenkaffee behandeln. alſo
nur aufbrühen, und darf ihn nicht etwa kochen wie Malzkeffee.

S ATVRIXN gegen Nervensehwäehe, Eracehöpfungs-zustünde, sex. Neurasthenie ein anregendes und Kkräftigendes Vohimbdin Hormon Präparat. Fachärztlic)
begutachtet und sehr empfohlen. In jeder Apotheke erhältlich

Profeſſor Zwanziger
Von Fritz Hermann.

Von den Menſchen meiner Vaterſtadt, die ihn belächelten und
jein Treiben laut untereinander verſpotteten, ſind mir wenige im
Gedächtnis geblieben, aber ſeine tragikomiſche Geſtalt iſt mir oft
mals in der Fremde noch und im lauten Getriebe der Welt durch
en Sinn gegangen. Jch weiß, Herr Profeſſor Zwangziger würde
nicht böſe geweſen ſein, wenn er es hätte erfahren können, daß
ich mich jetzt mit ſeinem kurioſen Leben und ſeiner Gedankenwelt
auseinanderſetzen mußte. Lange habe ich ihn gekannt, wie man
neben und mit etwas aufwächſt, das dann unauslöſchlich in
unſerer Erinnerung bleibt, und ich war noch erſter Schulgänger,
als er in der ganzen Bürgerſchaft eine ſtadtbekannte Perſönlich
keit war. Zu oft begegnete man ihm, auf dem Wege zur Schule,
in der Hauptſtraße der kleinen Harzſtadt, die er übrigens nie
mals in ſeinem Leben verlaſſen hat, beim Wandern durchs
„Gehege“, einem kleinen Wäldchen, oder beim Spielen. Er war
immer unterwegs. Alle Kinder liefen hinter ihm her, wenn ſie
ihn ſahen und fragten:

„Profeſſor nziger, wie wird denn morgen das Wetter
Leicht war es nicht, von ihm eine Antwort zu erhalten, denn

er ſah ſich jeden Frageſteller genau an. Dabei war der gutmütig
r Zug um ſeine ſpitzen Mundwinkel niemals zu ver
ſcheuchen.

Daß dieſer kleine, gelenke Mann, der faſt ſpießerhaftfeier
lich in einem abgetragenen Gehrock, einen niederen Zylinder auf
dem haarloſen Kopfe, einherſchritt, gar kein richtiger

war, wußte wohl jeder, doch Volksruhm hat niemals mit klin
genden Titeln gegeigzt, ſelbſt wenn ſie einen Menſchen nur lächer
lich machen ſollten. Profeſſor Zwanziger war ein ſchlichter Mann,

NRentenempfänger Stadtarmer, der ſich durch Wege, die er
e Stadtpfarrei erledigte, einen ſpärlichen Erwerbszuſchuß
verdiente.
Eine Aktenmappe unter dem Arme, eine im Verhältnis zu
ſeiner kleinen, ſchmächtigen Geſtalt zu langer Spagierſtock mit
großem ſilbernen Knopf gehörten zu dem itus dieſes Man-nes. Ueber die Methode, wie Profeſſor Zwangiger ſeine Wetter

beobachtungen anſtellte, iſt nie Ge s bekannk geworden, aber
es war oft erwieſene Tatſache, daß Vorausſagen eintrafen.
Wie einen für dieſen Prophete Erwählter hielt er es

für ſeine Pflicht, jedem ernſthaft (und es iſt doch
leicht, einen Gutgläubi über verſteckten Spott und lächelnde
Neugier hinwegzutäuſchen) Rede zu ſtehen. Dafür hatte er
immer Zeit. Den Kopf leicht der linken Schulter zugeneigt, den
Zylinder dem Nacken den Gehſtock unterhalb
dex ſilbernen Kugel mit magerer Hand umkrampft, ihn beim

Gehen O den Boden ſtoßend, kam er daher. Bartlos
und faltenrei s blaſſe, ſpitze Geſicht, ſcharf und in eine eckige
Stirn übergehend, die Naſe, ſchmal und ſcharfgeſchnitten die
Lippen, grau und tiefliegend die ſtändig ruheloſen Augen.

„Guden Tag, Herr Profeſſor!“
„Guten Tag!“
Anlegen des Stockes an die Hutkrempe.
„Wie wird's mit dem Wetter
Ein prüfend kurzer Blick.
„Am Siebenten iſt Neumond, am Achten und Neunten

Regen, am Sonnntag gibt's dann Sonnenſchein und Schwüle.“
„Das iſt ja großartigl“
„Ja, und ſo iſt's!““
„Wie geht's ſonſt?“
ünd Weitereilen. Ueber ch ſ feſſor kein

itereilen. ſich ſelbſt liebte der Profeſſor eUnterhaltung. t rHatten wir Kinder für den Feſttag einen Ausflug vor undbangten vor drohendem Regen, dann ſo die. Mutter: Fragt
doch den Profeſſor Zwanziger. Und ſie glaubte wohl an ihn,

e ehe h mit derſanden, dah ſih der ſonſt ſo We
habe ich nicht verſtanden, i er ſonſt ſo be

ſcheidene Mann ſeinen SpottTitel gefallen ließ. Er freute ſich
ſogar darüber. Und es mag ein weiter Weg geweſen ſein, ehe
in ſeinem unbefriedigten Leben an die Stelle eines ü en
Erfolges die Jlluſion treten mußte, bis er ſich ildete, ein
berühmter Mann zu ſein und dabei glücklich war.

Lehrlingsjahre bei einem Optiker mögen ſein Jntereſſe T
Phyſik und Meteorologie haben, ein altes Fernrohr,
ſchenk ſeines zufriedenen iſters, ihm den Weg zum geſtirnten
Himmel gewieſen haben, an dem er wie ſelten einer Beſcheid
wußte. Ein Oberflächlicher in ſeiner Kunſt, ein Unwiſſender der
geliebten Materie iſt er ſicher nicht geweſen. Einige wollen voll
beſchriebene Hefte von ihm geſehen haben, die bis an den Rand
mit Formeln und mathematiſchen Berechnungen gefüllt waren.Dem Hundertſten mag er ſie vielleicht gezeig haben

ſt es nicht Tatſache, daß die meiſten Menſchen ihren eigent
lichen Beruf verfehlt haben? Hat nicht jeder ein r
das er liebevoll pflegt? Warum ſpottet man dann über einen
armen Menſchen, der es mit ſeinen Plänen ſo bitter ernſt nahm,
wie Profeſſor Zwanziger?
Es war wohl die Tragik ſeines Lebens, daß er durch ſeinen
innerſten Beruf zu ſehr in der Oeffentlichkeit ſtand, daß er
dieſen Ruhm brauchte wie das trockene Brot, das er ſich durch
ſeine Was wußten die Leute von ſeinenverſchwiegenen ſeiner Heldenſeele, die ſich mit der Un
vollkommenheit an Bildu und Wiſſen nicht zufriedengebenwollte. weil ihr die Kraft fehlte. Solcher Menſchen, ſtiller Grüb

ler und Weltſucher, gibt es gar viele, und ſie ſterben über ihre
Alltäglichkeit dahin oder ſie werden zu Narren.

Spaßvögel kannten gar bald die Schwäche des Alten und
benutzten ihn für ihre tollen Schwänke. So kam ihm das Doktor
diplom ins Haus und die Verleihung des Profeſſorentitels, Und
die Mitwelt lachte.

Der eine Mann mit ſeinem reichen, ſuchenden Herzen ſtand
en eine Geſamtheit und fügte ſich langſam und lernte Späßear Ernſt nehmen. Und er glaubte ſie ſchließlich ſelbſt. Dadurch

gab er den andern erſt die Möglichkeit, das Martyrium fortzu
ſetzen. Man redete ihm ein, daß er am Gymnaſium den frei
werdenden Poſten des Phyſiklehrers erhalten ſollte, man erzählte
ihm, die ganze ziviliſierte Welt. ſeinen Werken mit Span-
nung entgegenwarte. So kam er dazu, ſeine Wettervorausſagen
den Redaktionen zur Veröffentlichung anzubieten, ſein Schade
war, daß eine Zeitung ſie regelmäßig durch Wochen hin brachte,
bis eine amtliche Stelle es vorſichtig verbot. Danach wirkte er
im Volke weiter und hielt ſich für einen Verkannten, den man
einmal doch hören mußte. Alljährlich zur Faſtnachtszeit wurde
der Spuk mit dem Alten fortgeſetzt. Die philoſophiſche Fakultät
der größten mexikaniſchen Univerſität verlieh ihm einen Ehren
ſtock mit einer ſilbernen Kugel, in die eine Mondſichel und der
Abendſtern eingraviert waren. Eine engliſche Univerſität
ernannte ihn zum korreſpondierenden Mitglied, und der Kaiſer
von Kuba verlieh ihm den Orden vom grünen Kakadu.

Der hen dem Alten trieb ins Grengzenloſe. Keiner
lten. Und der Profeſſor Zwanziger lebte immer

verſpann. Leiſe, faſt unbeachtet dannreich wie ſelten eines, da er glau

iſt er S aus dem Bilde einer kleinen Stadt plötzlich
ausgelöſcht, in eine noch höhere Welt, wo alle Träume
Erfüllung finden. Erſt ſpäter hat ihm eine Zeitung auseinen idmet; aber der Mann, der ihn Phrieb muß

er ihm die Anerkennung ſeines unerfüllten Menſchentums
ſchuldig.
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ulgarien 3,065 3.,2294 2306 Danzig 7341 7370
lungskurse: Amsterdam 2, Buenos Alres Voll,zu re Ohristiania 50, Kopenhagan 10, Stockholm 10,

Jeleingfors voll, Italien voll, London 2, New-Vork
Paris voll, Schweiz Spanien Voll, Lissabonvoll,
jugoslavien voll Rio de Jan. voll, Oesterreich voll, PragMüapest voll. Bulgarien voil, Danzig 10

Buenos Aires, London, Newyork, Japan, Rio de JaneiroI Tinheit. Wien und Budapest für 100000 Einheiten.
Alle übrigen für 100 Einheiten.

Deviſenmarkt. Mark: NewYork 28,375 G., 28,5 B. (Pari
t 426); Zürich mit 1,82, Stockholm mit 0,90 unverändert;
ndon 16,5 (18,75); Amſterdam 11,6575 (11,6625). Engl.
Ffund: Zürich 2462 (24625); Stockholm 16,45. Franz
Ftank: London 82,45 (79,75); Zürich 80,50 (31,80); Stockholm

(21,50).

Arbeitszeitverlängerung und Kurzarbeit
Immer wieder begegnet man bei Verhandlungen über die

Irheitsgeitverlängerung der Meinung, es darf keine längere
ſbeitsgeit eingeführt werden, ſolange
ſeit beſtehe. Die Forderung auf Wiederaufhebung getroffener
Rehrarbeitsvereinbarungen wird ſogar damit begründet, daß
bei täglich 10ſtündiger Arbeitszeit eine Einſchränkung oder
Schließung der Betriebe früher zu h ſei, als beim Acht-
fundentag. So wird alſo die Sorge um früheintretende Arbeits
hſigkeit in den Vordergrund der Verhandlungen geſtellt. Dies
ſedeutet aber nichts anderes als die Wiederholung des ſchweren
gehlere, der während der letzten 5 Jahre durch die den Be
eben auferlegte Pflicht zur HKurzarbeit gemacht
worden iſt. Es wurde damit den Betrieben verboten, bei rück

r Konjunktur Arbeiter zu entlaſſen, bevor nicht die Ar
eitszeit auf ein Minimum von 4 Stunden täglich, d. h. um

h Proz. gekürzt worden ſei. Begründet wurde dieſe Maß
nahme damit, daß es ſoziale Pflicht der Betviebe ſei, durch Ar
heitsſtreckung der Arbeitsloſigkeit vorzubeugen. Erſt als
ez zu ſpät war, hat man erkannt, daß dieſe Maßnahme höchſt
unſogial ſich auswirkte, denn ſie nahm nicht nur denjenigen Teil

der Arbeiterſchaft, der auch zur Erledigung geringerer Aufträge
noch voll hätte beſſ werden können, die Gelegenheit eines
vollen Tagesverdienſtes und ſetzte ſie auf r en e
ſondern förderte gleichzeitig auch die Kriſis, weil die Werke bei
zunehmendem Au mangel und ehmender Kapitalnot die
Laſten dieſes unproduktiven Lehrlaufs ihrer Betriebe gar nicht
erblicken konnten und ſchließlich zu Betriebsſtillegungen

u HaDie Folge der Kurzarbeit war alſo zunächſt wohl eine
lünſtliche Verhütung der Arbeitsloſigkeit bei gleichgzeitiger
herabminderung der Kaufkraft der geſamten Arbeiterſchaft, in
der weiteren Auswirkung aber zunehmende Arbeitsloſigkeit und
zunehmende Kriſis. Dieſe unſoziale Auswirkung wurde dann
ſchließlich auch von den Gewerkſchaften zugegeben
und führte im Oktober vorigen Jahres zur Aufhebung
hinnten Demobilmachungsbeſtimmung. Die Einführung des
Achtſtundentages im November 1918 hatte ber der dama
len längeren Arbeitszeit allein ſchon die Wirkung einer Ar
wilsſtreckung, indem ſie die Mehreinſtellung von 20 Proz.

er Belegſchaft erforderlich machte, um die gleiche Tagespro
a

r na der beſonderen Arbeitsſtreckung.Deshalb wird der r tru r es
i e

und daVerteilung der Gütererzeugung und die chließr wieder fließende Belebung des Marktes du
in Hand damit gehende Vermehrung der Kaufkraft.
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Oberſchleſiſcher Erz und Roheiſenmarkt. Die Lage
am Erz-In hat ſich gegen den Vormonat wenig verändert Erze a

dine ſchleſien werden nach wie vor von der oſtoberſchleſiſchen
i ujftrie bezogen. Der übrige Erzbezug wird laut

Ken Handelsdienſt“ aus Südſlawien uſw. vorgenommen.
n am oſtoberſchleſiſchen Roheiſenmarkt iſt nach wie vor
a friedigend. Es ſteht nur ein Teil der Hochöfen unter

t. Das Ausfuhrgeſchäft in Roheiſen hat ſich nicht gehoben.
r Die Lage der oſtvberſchleſiſchen TeerproduktenInduſtrie. In
h Maihälfte war die Lage der oſtoberſchleſiſchen Teer
I ſind nduſtrie ziemlich befriedigend. Die Produktion

e e der e von Produkten dermei e Teean ebenſe e Wſw Schwer röle wurden lebhaft
emens Elektriſche Betriebe, A.-G., Berlin. Die o. G.-V.

h einſtimmig die Tagesordnung. Der Geſchäftsver-
get, 7 Geſellſchaft für 1922/28 iſt mit rund 262 Billionen
n ucht. Die Geſellſchaft hat Geſchäfts aufſicht be

r um einen Zwangsbvergleich mit
ſage n zu erreichen. Die begonnenen Reorganiſationsverhand
e n en bisher kein Ergebnis gezeitigt. Die Aktionäre
i mit einer ſtarken Herabſetzung des Nominalwertes ihrer
yg grund der Goldbilanzverordnung zu rechnen haben,
de g. die Gläubiger werden Entgegenkommen zeigen müſſen.
van eſchäftsaufſicht iſt bis zum 28. Februar 1925 verlängert

In, phe r e 3 Vaper. gut W Ber
ur 7 rſorgung größerer iete im einez mit den Städten Goslar und Wenngerrde i beide

swerke zur Ver nung ſtellen,
ehe ur A.-G., Leipzig. Unter
kignſf zur Herſtellung von Spirituoſen und chemiſchen Er

mit einem Kapital von 60 000 Goldmark gegründet.
änhe renchwerke A.G. in Plauen (Vogtl.). In der zum 4.
ſcter en außerordentlichen Hauptverſammlung ſollen Auf
v wahlen borgenommen, ſowie über die ebtl, Liqui-

du der Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden.
n ſütrlnoutfabrir Colditz in Coldiz. Der Aufſichtsrat beſchloß,

den Obligatio-

ieſer Firma wurde eine

Admark Dividende pro Aktie

W h

Volkswirtschaftlicher Tei

noch Arbeitsloſig-

den 18. Juni einberufenen ordentlichen Hauptverſamm

S a

Plauener Wäſchefabrik. Der Reingewinn von 46 700
Goldmark ſoll vorgetragen werden. Die Verwaltung hofft, für
das laufende Geſchäftsjahr eine Dividende in Ausſicht ſtellen zu
können.

Eulen-Verlag, A.-G., in Lelpzig. Die Generalverſammlung
beſchloß auf Vorſchlag des Vorſtandes und des Aufſichtsrates,
nach Abſchreibung und Rückſtellung für Steuern und öffentliche
Abgaben und einer Zuweiſung von 787 Billionen Mark an den
geſetzlich zu bildenden Reſervefonds eine Dividende nicht
u verteilen, ſondern den geſamten Reingewinn von
4970 Bill. Mark auf neue Rechnun e Die Ge

ſellſchaft hat mit 75 Millionen Mark Grundkapital die Wechſel
erſcheinungen von 19283 nicht ohne Schwierigkeiten, aber immer
hin tatſächlich überſtanden und hat nach dem Geſchäftsbericht be

Ausſichten, ſofern ſie nicht nochmals durch Jnflations-
krifen an der beſonnenen Durchführung ihrer Pläne behindert
wird.

Erneuerung der Verträge des Stickſtoffſyndikats. Die Stick
ſtoffſyndikatsverträge ſind in dieſen Tagen erneuert worden.
Das Stickſ kat errichtet mit Wirkung vom 1. Juni d. J.
ab neben der Zentrale in Berlin wegen der ſich aus der Be
ſetzung der Erzeugungsſtädte ergebenden Verhältniſſe eine Ver
re in Vochum zum Verkauf von ſchwefelſaurem Ammo-
niak aus der im Ruhrgebiet anfangenden Erzeugung und eine
weitere Geſchäftsverkaufsſtelle in Ludwigshafen am Rhein für
den ſüdlichen Teil des beſetzten Gebietes.

Textil-Enqueste. Der Kaufmann F. Schmidt in Fa.
G. Aßmann, Halle, iſt zum Sachverſtändigen beim Reichs
wirtſchaftsrat zu der auf Veranlaſſung des Reichswirtſchafts
miniſters ſtattfindenden Textil-Enquéte ernannt worden.

Sämereien.
Berlin, 20. Mai. (Wochenbericht der land wirtſchaftlichen

m Metz u. Co., Nachfolger, Berlin W. 55, Bü-
lowſtr. 56.) ie lebhafte Nachfrage nach Grasſaaten, beſonders
den feineren Arten, hält weiter an und lichteten ſich die vor
handenen Läger darin erheblich; bei der vorgerückten Jahresze
und dem dringenden Bedarf erſcheint ein Nachbezug aus dern.
Auslande nicht unbedenklich, ſo daß auf Poſten aus zweiter
Hand ſchon teilweiſe zurückgegriffen werden mußte. Die Preiſe
zogen daher gleichfalls an, beſonders Knaulgras in beſten Quali
täten wird immer ſeltener. Kleeſaaten behielten ihr ruhiges Ge
ſchäft, nur Jnkarnatklee war ſtärker gefragt. Für Buchweizen
beſtand ſtarker Begehr. Saatware ließ ſich nur in kleinen Poſten
vereinzelt beſchaffen. Sonſt beſtand in Anbetracht der niedrigen
Preiſe für Seradella mehr Geſchäft, Lupinen lagen vernach-
läſſigt, ebenfalls Wicken und Hülſenfrüchte. Wir notieren frei
bleibend für ſeidefreie Saaten mit guten Gebrauchswerten je
nach Qualität für 50 Kilogramm ab Groß-Berlin: Rotklee 68
bis 80 M., Weißklee 140--165 M., Schwedenklee 60--67 M., Lu
zerne 60—-72 M., Gelbklee 30—-38 M., Eſparſette 18--28 M.,
Wundklee 78--85 M., Engl. Raigras 36——-45 M., Jtal. Raigras

Wieſenſchwingel 60——68 M., Agroſtis 85—-092 M.,
38--46 M., Seradella 9,50--10 M., Gelbe Lupinen

Stützung der Hamburger Privatbank von 1860 durch den
Hamburger Senat. Von den Schwierigkeiten bei der Hamburger
Privatbank von 1860, die, wie gemeldet, ſich vor einiger Zeit
unter Geſchäftsaufſicht geſtellt hat, ſind vor allen Dingen die
Kreiſe des Mittelſtandes und die kleinen Handwerker und Ge
werbetreibenden betroffen worden. Der Senat hat jetzt, wie
die „Voſſiſche Zeitung meldet, eine Unterſtützungs
aktion für dieſe Kreiſe eingelegitet. Ohne auf die Vorgange
bei der Privatbank Bezug zu nehmen, doch mit deutlich erkennbaren Hinweis darauf, fordert er von der Hamburger Bürger

ſchaft für die Gewerbekammer und für die Detailiſtenkammer
in Hamburg leihweiſe je 250 000 Goldmark an. Die Summe
ſoll mit 10 Proz. pro anno verzinſt werden. Rückzahlung iſt am
1. September 1924 vorgeſehen.
über, daß die Bürgerſchaft am kommenden Mi dieſe
Summe bewilligen wird, ſo daß den Kunden und Gläubigern
der Privatbank vorerſt einmal geholfen ſein dürfte.

Die Jnduſtrie und Handelskammer für Abänderung dew
Beſtimmungen über Geſchäftsaufſicht. Die Jnduſtrie- und Han
delskammer zu Berlin macht zu den Beſtimmungen über Ge
ſchäftsaufſicht folgende Abänderungsvorſchläge: Vor Einſetzung
der Geſchäftsaufſicht ſoll eine amtliche Veröffentlichung
erlaſſen werden. Dem Antrag iſt ein genauer Status beizu-
fügen, in allen Fällen muß die amtliche Handelsver-
tretung gehört werden. Die Auswahl der Aufſichtsperſonen
iſt unter Mitwirkung der Gläubiger unter beſonderer Sorg
falt vorzunehmen. Späteſtens nach Ablauf eines Vierteljahres
ſoll eine Gläubigerverſammlung einberufen werden. F

Keine Kursänderung der Goldanleihe. An der Börſe waren
Vermutungen aufgetaucht, daß der Kurs der Goldanleihe nicht
mehr ſtabil bleiben würde, nachdem die kleinen Stücke der
Goldanleihe eingezogen und ihres Zahlungsmittelcharakters ent
kleidet ſind. Demgegenüber wird von zuſtändiger Stelle aus
drücklich erklärt, daß mit einer Senkung des Kurſes
keinesfalls zu rechnen ſei.

Wertpapiere.
Berlin, 21. Mai. Die Börſe eröffnete in angeregterGeſchäftstätigkeit. Gerüchte von guten Ausſichten für

eine Beilegung des Arbeiterausſtandes im Ruhrrevbier ſowie

Es beſteht kein Zweifel dar

gedrückten Papiere. Jndr634, Bochumer Guß 5, Harpener 228, Kattowitzer ziemlich 3,
Klöcknerwerke 4, Ludw. Loewe 234 Vill. Prozent.
ſtellten ſich 2 Bill. Prozent höher trotz der Meldung von der be
abſichtigten Stillegung des Werkes wegen Kohlenmangels. Das
Geſchäft wurde nach Erledigung der erſten Kaufaufträge ruhiger.
die feſte der konnte ſich aber durchaus behaupten.

Deviſenmarkte b iJnfolge weiterer Abnahme der Anforderungen konnten die Zu
teilungen für eingelne Deviſen erhöht werden, ſo für New-Hork
von 1 auf 2 Prozent, für Kriſtianio von 50 auf 100 Prozent.

Plektrolytkupfer. (100 kg) 125,75
Zinkhöüttenverdandspreis
Raftinade-Kupfer 1,04--1,06

Remeited-Platt.-Zink 0,48--0,49
Orig.-Hütten Alumin.

ſchiedentlich billiger

Provingmühlen zu e a
nur geri
tur g. Hafer behauptet

I der „lalleschen Zeitung
Hoffnungen auf eine Räumung dieſes Gebietes ſeitens de
Franzoſen, zu denen Aeußeru
laß gaben, haben angeblich bei
Jnterventionskäufe veranlaßt.
aufträge vorgelegen haben.
kamen hinzu, um recht namhafte vder Spekulation bevorgügten Werte herbeizuführen.

n der franzöſiſchen Preſſe An
dem niedrigeren Kursſtande

Auch vom Auslande ſeſea Kauf
Deckungen der Baiſſeſpekulation

Kursbeſſerungen für die voy

Natürlich profitierten beſonders die in den letzten Tagen
So gewannen Berlin Karlsruher Induſtrie

Auch Phönix

Am
ieben die Kurſe im allgemeinen unverändert.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin, 21. Mai.

Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland für 1 Kilo.
(In Goldmark).

Orig.-Hütten-Alumin. in Walz-

za od. e hinn (Banca-Straits-Austra
4,00-4,10n 0,54-0,55 4.rig.-Hütten-Rohzink ättenz. (mind. 90im freien Verkehr 0,55--0,56 Reinnickel (98-09 2,252,35

e gendilber in renfür 1 kg 89,00 60,00iBl. W. dr. Bl.
Produkte.

Verlin, 21. Mai. Der Produktenmarkt zeigte gegen die Vor
tage keine weſentlich andere Lage. Weizen war trotz
n billiger Angebote ſchwer zu verkaufen n mangeln-

wird i verRoggen blieb vor
veiſen gefragt.
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Magdeburger Börſe vom 21. Mai
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ehe

ber.
Pfdbr.

Burbach
M

Buckau

3

200 Ztr. Melis promptMagdeburg, 21. Mai.

Veberore Speclittion

Laogerhäuser zähäu Berlin swu.
Anfmerksame und strenx reelle Bedlenungx.

Eröffnungskurse der Berliner Börse.
Variable Papiere in Milliarden.
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Turnen Spiel und Sport
3. SaaleReunkajak-Regatta

Am Sonntag findet auf der Saale bei der Röpziger Fähre
die dritte Saale-Rennkajak-Regatta ſtatt, die vom Halleſchen
Ruderverein per veranſtaltet wird.

Neun Vereine des e Kanu Verbandes aus Halle,
Leipgzig, Dresden, Kaſſel, Roßlau, Merſeburg, Ammendorf mit
70 Rennpaddlern und 46 Rennkajaks haben zu elf Rennen ge
e hegten ſich Waſt r Meiſter TurichleBöllberg), ngärtner eBöllberg) und Pobbig

WAegirLeipgig).
Alfred Pobbig ſtartet.

vom Kanuklub „Aegir“Leipzig, der ſchnellſte
ennruderer Deutſchlands, ſtartet beſtimmt am

Sonntag bei der RennkajakRegatta in HalleRöpzig. Pobbig iſt
deutſcher Hampfſpielmeiſter im Einerkajak für das Jahr 1d28,
Deutſcher Meiſter 1923 und war einer der offiziellen Vertreter
Deutſchlands in Gotenburg bei den ſchwediſchen Kampfſpielen.
Er verteidigt am Sonntag den Herausforderungspreis „Großer
Einerkajak“, das Hauptrennen des Tages, gegen fünf Kon
m

pf. haben ihm angeſagt die Kajak-Rennruderer: Wal-
demar Hoffmann vom Halleſchen Kanuklub 1920, Erich Caſſel
vom Haſſeler Kanuklub, Alfred Hüttig vom Kanuklub Ammien
dorf, H. Kurth vom Verein für Kanuſport Dresden, und Paul
Turich vom Halleſchen Ruderverein „Völlberg“.

Auch dieſe fünf bedeutenden KajakRennruderer erſcheinen
ſämtlich am Start und werden das intereſſanteſte Rennboot
Kajakrennen austragen, das je auf der Saale ſtattgefunden hat.
Dieſes Rennen Der Große Einerkajak findet um 83 Uhr
20 Minuten ſtatt. Der Start befindet ſich in Röpzig an der
Fähre und das Ziel 1000 Meter unterhalb bei den Wörmlitzer
Kirſchbergen.

Das Programm der Halleſchen Turnerſchaft
Am 18. d. M. fand bei Bauer (Rathausſtraße) die dies

jährige e e n e e ſtatt. Die Sitzungwar ſtark beſucht und vom 1. Vorſitzenden, Konrektor Meher,
geleitet. Er erſtattete den Geſchäftsbericht für das ſeit der
Herbſtverſammlung verfloſſene Halbjahr, das reich an Arbett
und turneriſchen Veranſtaltungen war, von denen das Jan
ſchwimmen und die beiden Städtewettkämpfe im Geräteturgen
beſonders hervorzuheben ſind. Bei den letzteren gingen
Mannſchaften der H. T. als Sieger hervor.

Hieran ſchloß ſich der Bericht des Turnwarts W. Klinz,
der nach einem Rückblick ſich mit den hauptſächlichſten kommendene rr. he des K. V. V.Turnplatzes unter Beteilialler der H. T. angeſchloſſenen Vereine. Da von verſchie

Vereinen die Meldungen zum Wetturnen noch nicht einge

gangen r obwohl e r rufen iſt, ſowerden die Vereine dringend en, die Meldun unverzüglich gu bewirken 4 r u
22./29. Juni? Stadthallenwoche. Die H. T. beteiligt ſich am

22. Juni an dem Umzug und dem Blumenkorſo auf. der Saale.
des Blumenkorſos werden an verſchiedenen Stellen

n geboten. Am 27. Juni, abends beteiligen ſich

Alfred Pobbiund deſte geſertt

bei den Schwimmveranſtaltungen im
Sonntag, den 29. Juni, nachmittags 8--7 Uhr findet

auf großes Schauturnen mit folgender Uebungs-
e a) Allgemeine Freiübungen. b) Gemeinturnen anüpf- Uebungen der Turnerinnen. Gemein-
turnen. ümliches Turnen. Volkstänze. g) Hinder

der Knaben von 6 bis 12 und 12 bis 14 Jahren. Die
Vereine ſind verpflichtet, ſich zahlreich an dieſen

V zu beteiligen. S

G. Jult: Gau-Kampfſpieltag. Derſelbe wird auf dem Platz
des K. T. V. abgehalten. Die hierfür in Frage kommenden
Ausſchüſſe wurden gewählt und tagen am kommenden Freitag
bei Bauer. Die Vereinsvorſi werden gebeten, Quartiere
für die Nacht vom 65./6. Juli baldigſt dem Wohnungsausſchuß

R. Lorenz, Geſeniusſtraße 34) anzuzeigen.
27. Juli Kreisturnfeſt der Turnerinnen in Eiſenach. Mel

dungen (auch für die Städteſtaffel 102100 Meter) müſſen
rechtzeitig beim Turnwart H. Klinz abgegeben werden, da am
25. Juni Meldeſchluß iſt. (Näheres ſiehe Kreisblatt.)

9. Auguſt: Jahnfeier. Dieſelbe wird in der üblichen Weiſe
abgehalten. Nähere Bekanntmachung erfolgt noch.

10. Auguſt: Jahnturnen in Freyburg (Unſtrut).
24. Auguſt Jahnturnen in Halle. Dasſelbe findet auf dem

Platz des G. T. V. an der Felſenſtraße ſtatt. Zugleich ſoll an
dieſem Tage die von Bubenhänden beſchädigte Gedenktafel an
der Jahnhöhle wieder eingeweiht werden. Näheres wird noch

Für alle dieſe Veranſtaltungen wird ſeitens des Vorſtandes
Beteiligung den Vereinen zur Pflicht gemacht.

Hierauf erſtatteten der Schwimmwart und der Kaſſen
wart noch kurze Berichte. Für den ausſcheidenden Schriftwart
wurde Turnbruder Lorenz vom K. T. V. als Erſatz gewählt. Die
übrigen freigewordenen Vorſtandsämter bleiben bis auf weiteres
offen

Stockball
Schwarz- weiß 1. H.--98 1. H. 2:1 (0:0). Trotz der

Hitze lieferten ſich beide Mannſchaften auf dem 98er Platze ein
ſchnelles Spiel. Von Anfang an war der Platzbeſitzer leicht über
legen, ohne aber die ſichere Hintermannſchaft überwinden zu
können. Auch die gegneriſche Verteidigung zeigte ſich den An

iffen der Schwarz weißen gewachſen und mit 0:0 ging es in
ie Pauſe. Nach Wiederbeginn kam die Vereinigung mehr

und mehr auf und ſchuf manch hejkle Situation vor Jahns
Heiligtum. Jn der 25. Minute gelang es den Gäſten, einen
ſchlecht abgewehrten Schuß zum erſten Treffer einzuſenden, dem
einige Minuten ſpäter bald Nr. 2 folgte. 98 verſuchte nun mit
aller Macht aufzuholen, aber Böhme war auf dem Poſten, und
erſt kurz vor Schluß fiel für den Sportverein das Ehrentor.

arz- weiß 2—98 2 3:1 (2:0). Die Hockehvereini
gung, verſtärkt durch 8 Spieler der 1, war während der ganzen
Spielzeit leicht überlegen. Am e auf demj v HockehZooplatze um 6,80 Uhr ein Uebungsſpiel r klub
Halle 1. H. und V. f. L. Halle 96 1. H. ſtatt.

DeutſchAkademiſches Olympia 1024
Das Deutſche Hochſchulamt für Leibesübungen ladet für die

Zeit vom 18. bis 20. Juli die deutſchen Akademiker nach Mar
burg. Den Mittelpunkt der Kämpfe bildet der Deutſch
Akademiſche Mehrkampf“ (Neunkampf), beſter aus je einer
Pflichtübung am Reck, Barren und Pferd, 100-Meter-,
1500 Meter Laufen, Weitſprung, Kugelſtoßen, 100 Meter
Schwimmen und Kopfſprung vom Dreimeter-Brett. Geräte
zehnkampf, Leichtathletiſcher mpf für Studenten, Sieben-
kampf und Dreikampf für Studentinnen, ſowie ein Pkehrkampf
für alte Herren in drei Klaſſen vervollſtändigen das Mehr
kampfprogramm. Damit auch die Einzelkämpfer zu ihrem Recht
kommen, ſind für faſt alle Uebungsarten der L etik, im

ar e n r nd erſcha ausge worden. e r uree zu den End
um

Schlag und r tretenJm Fußball, Handball und Hockey die
S ß jeweila die heſten, ſchon J

j pielen an.

die

relten Mannſchaften. Jm Rahmen dieſer Veranſtaltung ſoll in
den Räumen der Marburger Univerſität eine Ausſtellung für

akademiſche Turn und Sporteinrichtüngen ſtattfinden.

Vorausſagen für Breslau, 22. Mai: 1. Magnolie--Rieſen-
ſtein; 2. Roſenkelch--Bummel Petrus; 3. Feuerbach--Demetrius;
4. St. Thomas--Agave; 5. Staffelſtab--Bajuvare; Faun
Diamant; 7. Hochländer--Denar.

Spaniſche Fußballer in Deutſchland. Nach den vielen
Gaſtſpielen engliſcher Mannſchaften werden demnächſt auch
ſpaniſche Fußballer ihre Kunſt in Deutſchland zeigen. Der
F.-C. Helvetia- Frankfurt a. M. hat den ſpaniſchen Verein
Union Sportiva Figueres für Sonnabend, den 21. Juni, zu
einem Gaſtſpiel verpflichtet. Die Spanier ſpielen außerdem noch
in München und Nürnberg.

Dänemark ſchlägt Ungarn im Davispokal. Der in Kopen-
hagen ausgetragene Entſcheidungskampf zum Dabvispokal ſah die
däniſche Mannſchaft mit 3:2 als Sieger. Dänemark qualifizierte
ſich nun ebenſo wie Jtalien, England und die Schweiz für die
weiteren Kämpfe.

Große Tagung des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes

2. Heiligenſtadt, 19. Mai.
Der Mitteldeutſche Handwerkerbund hatte die Handwerker

des Eichsfeldes und der Umgegend zu einer Verſammlung im
großen Gemeindeſaal zu Leinefelde eingeladen. Trotz des
wunderſchönen Maiwetters am letzten Sonntag, das ins Frele
lockte, fanden ſich einige hundert Meiſter ein, um wichtige
Standesfragen zu beſprechen. Malermeiſter Dunkelberg
aus Hüpſtedt begrüßte die Verſammlung, beſonders die Ver
treter der Handwerkskammer und den Bundesvorſtand. Er gab
die Tagesordnung bekannt und erteilte das Wort dem Reichs
gsabgeordneten Dunkel, Präſidenten der Handwerks-
hammer Erfurt. Nach Worten der Begrüßung und des Dankes
für die Unterſtützung ſeiner Kandidatur durch die Kollegen
ſprach er über den Erwerb des Grundſtückes „Breiter Herd“
als Kammerheim. Bei dem behördlichen Charakter und dem
wachſenden Umfange der Kammerarbeiten ſei das Bedürfnis
nach einem eigenen Verwaltungsgebäude immer dringender ge-
worden. Mancher, der weit vom Schuß lebe, verſtehe nicht
immer das Vorgehen der Kammer. Er könne aber verſichern,
daß alles für das Handwerk geſchehe. Das Gebäude koſte
620 000 M.

Malermeiſter Salzmann-Leinefelde begrüßte namens
der dortigen Ortsgruppe die Handwerksmeiſter und wünſchte
der Tagung einen ruhigen und erfolgreichen Verlauf. Weiter

begrüßte der ſtellv. Kreisvorſitzende Neufeld Erfurt die
Verſammlung.

Das Mitglied des Thür. Landtages Bildhauermeiſter
Krauſe-Roda ſprach über „Gegenwartsfragen des
Handwerks“. Was die Vorfahren aufbauten, ſei zu
ſammengeſtürzt. Die erſparten Kapitalien habe der Hand
werker hergegeben, um dem Vaterlande zu helfen. Durch die
große Kreditnot ſei die Bautätigkeit zum Stillſtand gekommen.
Gedrückt habe den geſamten Mittelſtand das Reichsmietengeſetz.
Zur Hebung der Bautätigkeit ſtrebe der Handwerkerbund die
Aufnahme größerer Auslandskredite an. Ein Fehler ſei es,
daß ſich der Handwerker immer noch zu wenig im öffentlichen
Leben betätige, beſonders in der Gemeinde. Entſchieden und
mit vereinten Kräften müſſe gegen die „Schwarzarbeit“ ge
kämpft werden. Dazu ſei der Achtſtundentag wohl nicht da,
den Meiſtern Konkurrenz zu machen. Das Wandergewerbe
nehme einen zu großen Umfang an. Jm Verhältnis zum Hand
werk werde das Wandergewerbe nicht hoch genug beſteuert.
Siebzehnmal. habe der ſelbſtändige Handwerker im letzten Jahre
Steuern gezahlt. Schon im. Jntereſſe der Zeiterſparnis liege
die Vereinfachung der Steuern. Fortbildung habe der Nach-
wuchs nötig. Der Lehrling dürfe aber der Werkſtatt nicht zu
lange entzogen werden. Endlich müſſe das Handwerkergeſetz
kommen. Sehr entſchieden redete der Referent den Standes-
kandidaturen für die Parlamente das Wort. Wenn Rittergüter
und Fabrikanten eigene Werkſtätten aufmachten, ſo müſſe da
gegen vorgegangen werden. Es fehle im Handwerkerſtande
immer noch die notwendige Eintracht. Wolle er vorwärtks-
kommen, ſo müſſe jeder einzelne Meiſter die Führer unter-
ſtützen. Jn der Diskuſſion wurde behauptet, die Kreisſparkaſſe
Worbis fordere zurzeit 72 Proz. Zinſen. Ein Meiſter tadelte
den Konkurrenzneid, der ſich ab und zu in beſchämender Form
eige. Die Verleger der Tageszeitungen verteidigten diePreſſe gegen den von einem Redner erhobenen Vorwurf zu

geringer Unterſtützung des Mittelſtandes.
Dr. Seemann- Erfurt redete über „Das Hand

werk und ſeine Kammer“, Jhren Urſprung habe die
Kammer in der Gewerbefreiheit. Es müſſe noch das gericht-
liche Handwerksregiſter kommen, damit alle erfaßt werden
können. Zum inneren Aufbau gehöre in erſter Linie die Voll
verſammlung. Die Verwaltungstätigkeit erſtrecke ſich u. a. auf
Gutachten in Wucher- und Steuerſachen. Uebrigens ſei die
Handwerkskammer das einzige Organ des Standes, das die
Regierung hören müſſe. Auch eine organiſatoriſche Tätigkeit
entfalte die Kammer. Sie habe die Gründung von Jnnungen
anzuregen, beſtehende zu beleben, das Meiſter- und Geſellen
prüfungsweſen zu regeln, Ausſtellungen zu veranlaſſen, Bil-
dung und Wiſſen zu vermitteln. Die Fortbildungsſchulen ſeien
für die Vorbereitung zur Meiſterprüfung nicht mehr aus-
reichend. Jn Erfurt habe die Kammer ſchon Vorleſungen für
Handwerker eingerichtet. Nach dem kommenden Geſetz werde
die Kammer auch auf das Gewerbe ausgedehnt. Das Hand
werk werde der erſte Stand ſein, der die berufsſtändiſche Orga
niſation ganz ſelbſtändig in die Hand bekomme. Dem Fabri-
kanten und Großhandel ſei die Goldmarkrechnung zugeſtanden
worden, dem Handwerk erſt ſpäter an Drängen der Kammer
Das Lehrlingsweſen ſei unter den Aufgaben der Kammer eine
der wichtigſften. Der Lehrling ſolle keine billige Arbeitskraft
a die nach Belieben ausgenutzt werden könne. Die Lehr
inge bilden den Nachwuchs. Auf ihre Tüchtigkeit müſſe das

Schwergewicht gelegt werden. Die Erfurter Kammer ſei in
dieſer Beziehung mit ihren Jnnungen zufrieden. Wenn dle
Kammer nicht ſtehen bleiben ſolle, ſo müſſe ſie entſprechend aus
gebaut werden. Dazu bra ſie endlich ein d Verwalt
tungsgebäude. Es habe ſich die r geboten, das be
kannte Grundſtück „Breiter Herd“ am Fiſchmark zu erwerben.
Redner beſchrieb das Gebäude in geſchichtlicher und künſt
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den 21. Mai, mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldene
Hochzeit feiern.

Ein Mörderpaar verhaftet
Länchſtädt, 19. Mai

Das Mördervaar aus Gera, die geſchiedene ZtjähriBilkhardt und deren Liebhaber der 20jährige Kaum
Curt Leypoldt, welche das 10jährige Mädchen der dig
erwürgt hatten und fiichtig geworden waren, hat ſich hier d
Polizei freiwillig geſtellt. Freitag nacht kurz nach 12 ühr
trat der Mitſchuldige Leypoldt das Reſtaurant Zum Sqhwatze
Adler“ hier und kaufte einige Zigaretten. Dabei erſuchte
den Wirt, doch einmal mit vor die Türe zu kommen. Dort
eine Frau an den Wirt heran mit dem Erſuchen, ihr doch de
zufällig im Lokal anweſenden Polizeiwachtmeiſter Schmt
herauszuſchicken, ſie hätte dringend mit ihm zu ſprechen. Ah
Schmid heraustrat, ſagte die Frau: „Ver haften Sie ung
wir find die Mörder aus Gera.“ Der Wagqhtmeiſe
brachte beide in Polizeigewahrſam und am Sonnabend vor
mittag ins Amtsgerichtsgefängnis nach Merſeburg.
Mörderpaar, das ſteckbrieflich geſucht wurde, waren die Mittel
ausgegangen, ſo daß es nicht weiter konnte. Als Grund der
Ermordung gaben ſie an, daß das erwürgte Kind ſchwer ſyyh.
litiſch krank geweſen ſei, und weil unheilbar, ſie es aus de
Welt geſchafft hätten.

Zwei Tote bei einem Autounglück
Erfurt, 20. Mai.

egen 388 Uhr verunglückte auf dre zwiſchen Wahlwinkel und Schnepfentyal
der Firma John, Langenſalza, gehöriges Auto. Anſcheinen
hatte der Chauffeur über das mit großer Geſchwindigkeit fah
rende Auto die Gewalt verloren, ſo daß es ſich überſchlug. Von
den vier Jnſaſſen waren der Chauffeur und eine Dam:
ſofort tot, während die Beſitzerin und ein Herr Wein
rat aus Halle in ſchwerverletztem Zuſtande von einen
vorüberfahrenden Erfurter Auto aufgenommen und den
Gothaer Krankenhaus zugeführt wurden.

rs. Brehna, 20. Mai. (Wertboller Fund.) Ez ver
dient hervorgehoben zu werden, daß unſere ev. Kirche nicht nur
eine reiche hiſtoriſche Vergangenheit hat, ſondern wegen det

Am Sonntag abend g

alten Baues und der eigenartigen antiken Jnnenausſtattung zu
den Sehenswürdigkeiten gerechnet werden kann. Nun hat
unſer Hiſtoriker Herr Rektor Schmidt eine wichtige Ent.
deckung gemacht. Derſelbe hat feſtgeſtellt, daß ein bisher wenig
oder gar nicht beachtetes, etwa zwei Meter hohes Kruzifixr
welches anſcheinend ſeit vielen Jahren am hinteren Alkar an
gebracht war, einen höheren Kunſtwert beſitzt. Es handelt ſich
um ein Meiſterwerk damaliger Holzbildhauerei, deſſen Alter
auf etwa 500 Jahre geſchätzt wird. Nach einem von zuſtän
diger Seite gefaßten Beſchluß iſt dieſes edle Kunſtwerk bereit
über dem Hauptgang, und zwar zwiſchen dem Querbogen hinter
der Kanzel angebracht worden, wo es nicht nur einen würdi
Platz gefunden hat, ſondern auch jedem Kirchenbeſucher ſichtbar
iſt und zweifellos einen tiefen Eindruck machen wird. Le
merkenswert iſt noch, daß dieſes Kruzifix bereits vor 50 bie
60 Jahren an derſelben Stelle geſtanden haben ſoll.

st. Döllnitz, 20. Mai. (Ein tragiſches Ende fand
der auf hieſigem Rittergutsſchafſtalle niſtende männliche Storh
welcher ſich mit ſeiner Gattin bereits wohnlich eingerichtet hatte.
Am Morgen hatte er erſt einen Rivalen, welcher ihm den Horſt
ſtreitig machen wollte, im Kampfe überwunden, als er am Nah
mittage, von einem Ausflug ins Auengelände heimkehrend, in
die Drahtleitung der elektriſchen Hochſpannung geriet und durä
Brandwunden den Tod fand. Verwaiſt ſteht die Störchin in
Neſt und erwartet vergebens die Rückkehr des männlichen
Storches.

st. Lochau, 20. Mai. (Vom ſicheren Tode der
Ertrinkens gerettet.) Die ſiebenjährige Tochter de
hieſigen Einwohners A. Opitz war jedenfalls beim Mailäfer-
ſammeln am Elſterufer abgeglitten und in den ſtark
ſchwollenen Fluß gefallen, deſſen Fluten ſie alsbald talwärtz
trieben. Die Kleider hielten das Kind an der Oberfläche, ſo
daß es, nachdem es mehrere 100 Meter abwärts getrieben war,
von anderen Schulkindern bemerkt wurde und mehrere beherzte
Knaben, eine Kette bildend, das bereits mit dem Tode ringende
Kind ans Ufer zogen. Hinzukommende Frauen unternahmen
Wiederbelebungsverſuche, die unter Leitung des herbeigerufenen
Arztes Dr. Maerzdorff auch von Erfolg gekrönt waren.

B. Weißenfels, 20. Mai. (Selbſtmord.) Am Sonntag
morgen 6 Uhr fand man den Sohn eines hieſigen Dachdeder
meiſters auf dem Friedhof erſchoſſen auf. Was den nod
jungen Mann zu der Tat bewog, mag wohl in Familienvber
hältniſſen liegen. Der Erſchoſſene lebte von ſeiner Frau ge
trennt und war erſt kurze Zeit aus dem Ruhrgebiet zurüs
gekehrt.

2. Worbis, 20. Mai. (Noch 12 Veteranen von
1864, 66, 7077 1.) Der Kriegerverein zu Niederorſchel
feierte am Sonntag und Montag ſein 50jähriges Beſtehen. In
Feſtzuge bewegten ſich zwei bekränzte Wagen, in denen 12 Vele
ranen von 1864, 66, 70/71 Platz genommen hatten.

Deſſau, 20. Mai. (Regimentstag L.eJ.-R. 66.) Deal
ehemalige LandwehrJnfanterie- Regiment 66 ladet zu ſeinen
3. Regimentstage nach Deſſau ein. Die Tagung beginnt am
28. Mai mit einem Kommerſe. Am Himmelfahrtstage findet
vormittags Kranzniederlegung und Feſtſitzung ſtatt. Für den
Nachmittag iſt ein Gartenkonzert vorgeſehen. Auskünfte er
teilen die Kameraden Hellwig, Deſſau, Schulſtr. 3, und Kammer
knecht, Deſſau, Wolfgangſtr. 37.

Magdeburg, 20. Mai. Großfeuer in der Halber
ſtädter Straße.) Jn der Zuckerraffinerie E. C. Hell
Halberſtädter Straße 15, war am Montag kurz vor 12 Uhr
Feuer ausgebrochen. Der Brandherd lag in dem Dachſtuh
eines alten Fachwerkgebäudes. Die Entſtehungsurſache iſt noh
nicht bekannt. Der Betrieb der Fabrik wird durch den Brand
nicht im geringſten berührt. Der Dachſtuhl des Gebäudes if
zum Teil abgebrannt. Auch Sackvorräte ſind den Flammen
zum Opfer gefallen. Der Waſſerſchaden iſt nicht unbedeuten
fällt aber dennoch, da es ſich um ein altes Gebäude handelt
kaum ins Gewicht. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

z. Heiligenſtadt, 20. Mai. (EichsfelderTag.) Er
großer Eichsfelder-Tag findet vom 9. bis 11. Auguſt hier ſtatt
Verbunden wird mit dem Heimatfeſt größten Stils der Bundes
tag der auswärtigen Landsmannſchaften. Ferner eine Au—
ſtellung von Kunſt und Literatur ſowie Gewerbe und Induſtt.
de Heimat. Ein Feſtzug mit Trachten ſoll den Mittelpunk

n.

Kembe?g, 20. Mai. (Turnfeſt.) Der hieſige Männer
Turnverein wird in dieſem Jahre ſein 60jähriges Beſtehen
durch ein größeres Schauturnfeſt feiern. Dasſelbe ſoll am
18. ünd 14. Juli ſtattfinden. Hierzu ſind eine große Anzan
auswärtiger Vereine eingeladen. Die Vorbereitungen ſind in
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